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Perſonen. 


Achmet Zaida, Paſcha. 
Duvani, Vezier. 
Haſſen, Hofarzt. 
00 
Mehrere feiner Hoſleute. 
Neran, Aufſeher der Weiber, ein Mohr. 
Bennide, eine Cirkaſſerin. 
Birka, Bennidens Ver traute. 
Kaſpar, ein deutſcher Koffeeſchenk. 
Roſel, feine Schweſter. 
Spekko ein junger Neger. 
Wilhelm, ein Deutſcher, ehemaliger 
Sklave. 
Lina, ein Maͤdchen aus Wien. 
Ein armes tuͤrkiſches Weib. 
Zwey ihrer Kinder 
Mufti, Imanan. 
Vullar, ein alter deutſcher Offner. 
Mehrere deutſche Soldaten. 
Janitſcharen, und Spahis. 
W des Paſcha, Volk, Nebenper⸗ 
onen. 


Die Handlung geht in einer tuͤrkiſchen Seeſtadt, 


nahe an der Graͤnze vor. 


— 


ü SSS Eee er 


Erſter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
Groſſes Zimmer in des Paſcha Pallaſt, Paſcha ſitzt auf einem 
Thron, neben ihm auf Pölftern Duvani, Haſſan, Bello, 
mehrere feiner Hofleute, von dem Paſcha an bis durch den 
Saͤulengang und Vorzimmer 2 Reihen Janitſcharen. 


Duv. Gnaͤdigſter Fuͤrſt“ vor Tages Anbruch 
zog ſich heute der Feind um 600 Schritte naͤher 
unferer Stadt zu; Klugheit und Vorſicht erfo— 
dern, jeden ſeiner Gedanken auszuſpaͤhen, jede 
feiner Unternehmungen zu beobachten; was dün— 
ket euch davon, weiſeſter Fuͤrſt! 

Paſcha Daß man die Hunde zuſammemezle 
und ihr Eingeweide den Fiſchen zu freſſen gebe. 

Duv. Aber, Fürſt“ mein Rath wäre, den 
Feind aufzuhalten, und ihn durch langſames 
Zaudern zu ſchwaͤchen; glaubt mir, die Chriſten 
wiſſen die Kunſt, nach Grundſaͤtzen Krieg zu füh⸗ 
ren, und wir — 

paſcha. Halt ein Duvaui! Alla ſchützet uns, 
und Mahomet, ſein Prophet, iſt der Fuͤhrer un— 
ſerer Truppen? wer kann die Chriſten retten? 
wie ein Donnerwetter ſoll unſer Volk uͤber ſie 
herfallen, wie von brauſendem Sturmwind um— 
hergetrieben, ſoll Ihnen Tod und Verderben fole 
gen; mit ihren Kanonen, die wir erobern, ſollen 
unſere Waͤlle beſetzt, mit ihren Bommen die Strafe 
fen unſerer Stadt gevflaftert werden. Auf, hoͤ— 
ret mich, ihr Kinder des groſſen Propheten! 
ſprecht Hohn der Chriſtenbrut, verfolget jeden 
feiner Anhaͤnger, wer kann uns ſchaden, wer 
uns vertilgen. Alla ſchuͤtzet uns. 

Alle. Alla ſchutzet uns. 6 

N 2 Pal; 
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paſcha . Zehn Aawenthaler für jeden Chri⸗ 
ſtenkopf, dieß iſt der Befehl des Großherrn; auf, - 
ſtreitet für eure Ehre, für euern Propheten für 
euren Gott, denn dieſer iſt beſchimpft, wenn 
Chriſten ſtegen. 
(Man hört in dem Vorzimmer in die Trompette ſtoſſen.) 
Duv. Gnaͤdigſter Herr! ich ließ den geſtern 
aufgefangenen feindlichen Spion bieherbringen ; | 
unfere Leute trafen ihn an, da er eben mit eini⸗ 
gen Reutern recognosciren ritt, er ergab fi, 
bat um ſeyn Leben — 
Paſcha. Das kann 6 75 das ſoll ihm ver⸗ 
gönnt werden, wenn er Mahomets Fahne Treue 
ſchwoͤrt, und ſeine Klinge wider die Chriſten zieht. 


(Man hört näher Trompeten.) 


Zweyter Auftritt. 
Vorige. Lina als Volontair in Stiefeln ohne Degen, mis 
Feſſein an Haͤnd und Fuͤſſen, um den Hals eine roth ſei dene 
Schnur, fo wie fie in das Zimmer tritt, ziehen alle Janit⸗ 
ſcharen ihre Sabel, machen einen Gang bis zu dem Paſcha“ 
um Linen einen Kreiß, und halten ihre Saͤbel uͤber ihren Kopf, 
Lins fo wie fie nahe bey ihm ift, faͤut mit dem Geſicht 2 

die Erde. Stille. Pauſe. 


Lina. Gnaͤdigſter Herr! ö 
paſcha. Wer biſt du, ſtolze Chriſtenſeele! 
die du dich erfrecheſt wider Mahomets Söhne zu 
* . und ſollten eurer ſo viele wie des San⸗ 
es am Meer ſeyn, eurer fo viele, wie der Ster— 
ne am Himmel, ihr ſollet vertilgt werden von 
der Erde, daß eurer 1 e nicht mehr ge⸗ 
dacht werde. Wer biſt d 
Ling (Erhebt bs 9 Ich bin ein 
Deutſcher, gnadigſter Herr! | 
paſcha. Deiner Jahre 71 1 noch wenig 
Icon, Jungling“ wie alt biſt du? 
Lina. 
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Lina. Zwanzig Jahre hab ich gelebt, und 
wenn ihr mich, Fuͤrſt! nicht mit gnaͤdigem Blicke 
anſeht, fo weiß ich, daß ich ſterben muß. 

paſcha: Wenn du Allas Söhnen Treue hul⸗ 
digen, zu Mahomets Fahne ſchwoͤren, und wi⸗ 
der die Chriſten fechten willſt, fo magſt du leben; 
willſt du das, Juͤngling? 

Lina. Fuüͤrſt! ihr koͤnnet einen Juͤngling mei⸗ 
ner Jahre noch fragen, ob er gerne ſeine Lebeus⸗ 
friſt verlaͤngert ſehen moͤchte? Ja, ich will. 


(Paſchs winkt, die Janitſcharen ſtecken ihre Saͤbel ein, die 
Schnur wird Linen von dem Hals genommen, fiebt auf. 


Duv Vielleicht koͤnnt ſt du uns behuͤlflich 
ſeyn, den Feind auf eine leichte Art zu uͤberwin⸗ 
den. 

Cina. Mein Rath wäre, ihn ſolang als 
moglich von den Augrif abzuhakten, durch den 
Marſch fiel ſchon ein groffer Theil der Armee, 
werdet ihr zaudern, fo reibt ſich der Feind feldft. 
auf, ihr koͤnnet ihn mit der Klinge in der Fauſt 
von eurem Gebtethe jagen, und als Sieger kehrt 
ihr zurück mit Lorbern geſchmuͤckt, zum Ruhm 


und Ehre eures groſſen Propheten. 
(Sie ſehen einander an, ſtehen alle auf. 


paſcha Dank dir, Alla! für dieſes Geſchick. 
Duvani! ich mache dieſen Juͤgling zu eurem Ges 
ſchaͤftstraͤger, benutzet feinen Rath. Gu Lina.) 
Morgen aber ſolleſt du feyerlich in unſere Maho⸗ 
metaniſche Grundſaͤtze einverleibt werden, ich ſelbſt 
werde deiner Abſchwoͤrung beywohnen, werde dich 
fürſtlich beſchenken (su die andern) Und zum Zei⸗ 
chen meiner Gnade führe man ihn ſogleich in mein 
Haram, wo ihm das ſchoͤnſte meiner Cirkaſſiſchen 
Weiber als Eigenthum überlaffen werde. 
Lina. Welche Gnade! dank euch, groſſer 
Zurſt! nur ein Fuͤrſt wie ihr, deſſen Ruhm auch 
| Wr | in 
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in Zeitungen ſo oft bis zu uns erſcholl, kann ſo 

belohnen, wie ihr belohnet. | 

paſcha. Bello! und ihr — befolget meinen 
Auftrag. 

Bello. Fuͤrſt“ ihr befehlt, und wir gehor⸗ 
chen. (ab) 

Cina. Herr! dieſe Schnur verwahret für 
eure Feinde, ich ſchwoͤr bey eurem Propheten, 
nur euch, nur der Mufelmanner Ehre, ſey mei» 
ne Tapferkeit, ſey mein junges Leben geweiht. (ab) 


Dritter Auftritt. 


Paſcha. Duvani. 


paſcha. Alla, Alla! nicht umſonſt ſchickteſt 
du dieſen Juͤngling zu uns, nicht umſonſt giebſt 
du uns Mittel an die Hand, ihr Heer zu ver: 
ſcheuchen; dieß thut deine Hand, durch dich die 
Hand des groͤßten aller Prophetn. 

Duv. Gnädigſter Herr! Neran koͤmmt. 


Vierter Auftritt. 


Vorige. Neran. 


paſcha. Was willſt du, Neran? ohne daß 
ich deiner begenre, 

Wer. Cuch Fuͤrſt eine Nachricht hinterbrin⸗ 
gen, daruͤber ihr erſtaunen werdet. 

paſcha. Eine Nachricht? und die wäre? 

Fer. Die junge Cirkaſſerin — 

paſcha. Nun iſt nicht Zeit, ſich mit Weibern 
abzugeben, die Ehre unſeres Propheten, den 
Ruhm der Mufelmänner zu vertheidigen, dieß iſt 
unſere Pflicht. * 

Wer. Aber die junge Cirkaſſerin, die ihr 
vor 6 Jahren, als fie kaum 10 Jahr alt war, 
mit ſo theure Geld in euerm Haram Mee ein 
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Madchen fo ſchlank wie ein Rohr, ſo ſchoͤn wie 
Mahomets Tochter, dieſes Maͤdchen, gnaͤdigſter 
Herr! liebt einen jungen Sklaven, den euer Gaͤrt⸗ 
ner an ſich kaufte. 

paſcha. Was ſagſt du, einen Sklaven liebt 
Bennide. 

Wer. Ich ſah geſtern im Mondfchein, wie 
er am Ufer des Sees ſtand; der ſchoͤne wolken— 
loſe Himmel fpiegelte ſich in dem Teich, die ſchmei⸗ 
chelnde Abendluft, das Girren der zaͤrtlichen 
Nachtigallen, das ſuͤſſe Murmeln des Baches, 
alles, gnaͤdigſter Herr! lud ein den Menſchen zur 
Freude; der Sklave wekte Benniden durch ſein 
Flötenfviel, fie kam an das Fenſter, ſprach mit 
ihm, warf ihm ein Papier herunter — 

paſcha. Ein Papier ſagſt du? vielleicht einen 
Brief; fie ſprach mit ihm? Sklave! zittre vor 
meinem Grimm, wenn du Unwahrheit ſprichſt. 

Wer. Fuͤrſt! meinen Kopf euch zu Fuͤſſen, 
wenn ich Unwahrheit rede. 

paſcha. Der Sklave fol ſterben, befolge 
unverzuͤglich meinen Befehl. 

Duv. Aber gnaͤdigſter Herr! vielleicht — er⸗ 
laubt mir, es gilt ein Menſchentsben. 

Paſcha. Und wenn es derer tauſende gaͤlte, 
(zu KTeran) Jetzt aber gehſt du in das Haram, 
ich ſchenkte einem deutſchen Offizier von der feind⸗ 
lichen Armee eines meiner Weiber, uͤberlaß ihm 
dasjenige zum Eigenthum, was er ſich waͤhlen 
wird. 

rer. (ſtaunt) Eines eurer Weiber? aber 
Fuͤrſt! wenn er ſich die junge Cirkaſſerin waͤhlt, 
welche die Zierde eures Harams iſt, die ſelbſt euch 
ſchon ſolange ihre Liehe verſagte? 


paſcha. 
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HPaſcha. Wird er fie waͤhlen, ſo mag fie 
ſein ſeyn, auch die Dienfie, die er uns leiſtet, 
find nicht gering, wiſſe, Neran! er verraͤth uns 
die Chriſten. 5 | | 
er. Wohl uns, Fuͤrſt? wenn das geſchieht; 
unſere Gränze wimmelt ohnehin von chriſtlicher 
Macht, die Flüffe find überfdet von feindlichen 
Schiffen, die Ebene mit Mannſchaft, und vers 
derbendem Gefhüge, wenn uns Mahomet nicht 
rettet, ſo ſind wir verloren. | 
Paſch. Der Prophet vergeb dir, feige Mem⸗ 
me! (verachtend) die du durch die Natur eben 
fd leer an Mannskraft als Geiſtesſtaͤrke biſt, 


wie gut, daß dich das Schickſal zum General 


meiner Weiber, und nicht zum Anführer der Mu⸗ 
ſelmaͤnner machte. (mit Stolz) Wenn wurde noch 
unſere Nazion von chriſtlicher Macht beſiegt? da 
geh hin, betrachte unſere unterirrdifhen Gewöl⸗ 
ber; find fie nicht alle mit Chriſtenſklaven an⸗ 
geſaͤet? unſere Galeeren? wimmeln fie nicht von 
Irrglaubigen, die ſtolz auf ihren Chriſtengott um⸗ 
ſonſt nach Freyheit lechzen? unſere Provinzen, 
ſind ſie nicht alle mit Koloniſten beſezt, die wir 
durch unſere Großmuth leben lieſſen, und zu Skla⸗ 
ven machten? Laß dir erzaͤhlen die Geſchichte 
voriger Kriege — Eroberten wir nicht mit dem 
Schwerdt in der Fauſt ganze Laͤndereyen? jag⸗ 
ten wir nicht wie ein wuüͤthendes Heer die Khriften 
aus ihren unrechtmaͤſſigen Beſitzungen in Europa? 
Wer war unſer Schutz? wer unſere Huͤlfe? Alla 
der Weltbeherrſcher, und fein Prophet Mahomer; 


der Sklave ſoll, er muß ſterben. (ſtols ab in die | 


Seitenthuͤr, (Duvani folgt.) 


Jünf⸗ 
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Fünfter Auftritt. 


Neran allein. 


Fer. Der Sklave foll ſterben? hahaha! der 
froheſte Auftrag meines Herrus, folang ich ihm 
diene; noch nie war mir ſein Befehl willkomm⸗ 

ner, erwünſchter, als diesmal. — Er liebt das 
junge, huͤbſche Limonienmächen, das der deutſche 
Koffeeſteder bei ſich hat, ich liebe fie auch, und 
der verdammte Kerl mit ſeinem weiſſen milch: 
bartigen Geficht finder mehr Gehör, als ich mit 
meinem ſchwarzen Antlitz, das doch auch zu ſei⸗ 
ner Zeit keines der haͤßlichſten in Afrika war; 
bei dem Propheten ſchwoͤre ich, ehe die Sonne 
ſich neiget, ſoll der Purſch ſeine Seele ausge: 
haucht haben — ſtill! ich höre Jemand. 


Sechſter Auftritt. 
Neran, Duvani (aus der Seitentbuͤr eilend) 


Duv. Gut, Neran! daß ihr noch hier ſeyd, 

der Sklave hat Gnade, ich bat für ſein Leben. 

Ner. Gnade, der Sklave! (für ſich) Peſt 

und alle Teufel. 

Duv. Die Straffe feiner Frechheit iſt — 

25 Fußſollenſtreiche, und wenn er es noch ein⸗ 

mal wagt, ſoll ihm die Schnur geſchickt werden, 
dies iſt der Befehl des Paſcha. (ab) 
Ter. 25 auf die Fußſollen — 


Siebenter Auftritt. 
Kaſper "haut zur Thüre herein, Kasper, Neran. N 
Kaſp. (für ſich) Puh, da giebts Zuſpei⸗ 
ſelu, davon ich kein Liebhaber bin, 
ji N 3 Ner. 


184 Das tapfere Wienermaͤdchen. 


Wer. (ſchuͤttelt den Kopf) Ich vollziehe des 
Paſche Befehl. d 
(will ab, fo wie er die Thuͤre öfnet, kommt ihm Kaſper ent⸗ 

gegen, fo daß fie aneinander ſtoͤſſen. 

Kaſp. Nun, alter Haubenſtock! kannſt nicht 
beſſer Acht geben. 

Ter. Wie konnt ich den wiſſen, daß ihr 
vor der Thuͤre waret. | 

Eaſp. Des wegen bind dir n'Gloͤckel an die Muͤz, 

damit man den Narren gleich an der Muſik kennt, 
ja; wenn freylich hier alle Narren Gloͤckel tragen 
müßten, wie viele haͤtten nur eine Uniform. 

Ter. Du biſt ein Grobian, deswegen geb. 
ich — (ab) 5 

Kaſp. Adieu, Herr Bruder! (obne Duvani 
zu ſeben) hahaha! Weißt auch noch nicht, Al⸗ 
ter! daß das die geſcheideſte Narren in der Welt 
find, die ih für Narren ausgeben, und im Stils 
len uber die Narren lachen (indem er ſichumſieht) 
Ich muß jezt doch ein biſſel ausſpioniren, wie die 
Affairen — nun ja — (erblickt Duvan) Ah! 
ſind lor Gnaden auch da? | 

Duv. Und was moͤchteſt du gern ausſpio⸗ 
niren? b 

Kaſp. Nichts, nichts, gar nichts — mit dem 
Herrn Paſcha haͤtt ich ſo ein klein biſſel zu reden 
gehabt (fuͤr ſich) Fikrament! da waͤr ich faſt an⸗ 
pumpt. g 

Duv. Ich hörte ſchon lange deinem Selbſt⸗ 
geſpraͤch zu. | 

Kaſp. Schade nichts, es iſt meine Gewohn⸗ 
heit ſo, ich diſkurier oft, wenn ich ſonſt kein Au⸗ 
ſpruch hab, Tag und Nacht mit mir ſelber. 


| Duv 
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Duv. Du ſpracheſt fo viel von klugen Narren. 

Kaſp. Was man halt gern ſeyn moͤcht, das 
von redt man viel, ihr heißt mich ja hier nur den 
närriſchen Koffeeſteder aus Wien; ich habe alſo 
das Privilegium, ein Narr zu ſeyn. 

Duv. Was haft du denn mit dem Paſcha 
zu reden? 

Kaſp. Das, was ich nur mit dem Herrn 
Paſcha zu reden habe — (für ſich) Ja, Alter! 
du fangſt mich noch nicht. 

Duv. Und du kamſt nur fo frey, ohne dich 
lange melden zu laſſen? 

Kaſp. Das melden laſſen gehört ſich nur“ 
fir Leute eures gleichen; ein Mann von meiner 
Autorität kann frey und frank hineinſpazieren, 
wohin er will. 

Duv. Und wie geſchieht das? 

Kaſp. Wies geſchieht? waͤret ihr auch ſo ein 
kluger Narr, wir ich bin, ſo haͤttet ihr auch das 
Privilegium, habt ihr mich verſtauden? 

Duv. Ob ich dich aber verſtehen will, das 
mußt du erwarten. 

Kaſp. Schadt nichts, es iſt ſchon oft ein 
Narr dem andern eine Antwort ſchuldig blieben, 
nichts fuͤr unhoͤflich, ihr Gnaden! 

Duv. (erhizt) Kerl! denke, wer du biſt, und 
wer ich bin. 

Kaſp. Hoho! ihr werdet doch nicht boͤs 
werden: Kinder und Narren koͤnnen ja reden, 
was fie wollen. Ha! der Paſcha a 

(Duvan geht auf die Seite, Kaſper wirft ſich zur Erde) 


Ach⸗ 
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Achter Auftritt. 


Vorige. Der Paſcha⸗ 


paſch. Du hier, Sklave! was verlangſt du? 

Kaſp. Eine Kleinigkeit — nichts, ihr Gna⸗ 
den, Herr Paſcha! als einen kleinen Vorſchuß 
von etlichen hundert Loͤwenthaler auf mein Kof⸗ 
ſeehaus; s'Gwerb geht jezt verflucht ſchlecht; ich 
weiß nicht, ob der Krieg, oder der Mangel an 
baarer Münz bei euch ſchuld if. Seit 14 Ta- 
gen hab ich ein einziges Glas Roſoli verkauft, 
und das hab ich noch müffen an die Billard Ta⸗ 
fel ſchreihen; Ja, ja — ihr groſte Herrn, ſeyd 
balt alle über einen Lalſt geſchlagen; machts auch 
wie die unſrige zu Haus, fie verſprechen goldene 
Berge, und halten keinen bleyernen; was ihr 
für ein kaͤrmen hattet, bis ich mich hier ſaͤßhaft 
gemacht hab, und jezt waͤrs oft vonnoͤthen, daß 
ich vor Hunger s'Billardtuch zuſammen fraͤß. — 


Neunter Auftritt. 


Worige. Ein armes Selaven weib mit 2 Kindern in bloſſen 
Füſſen, jedes ein Körbchen voll Fruͤchte in der Hand, 
Alle 3 ſaſlen dem Paſcha zu Fuͤſſen. | 


Eng 
Sie, Gnaͤdigſter Herr“ Armuth, Noth treibt 
mich zu euch, etbarmet euch meiner, und meiner 
armen Kinder. Mein Maun ligt im Schuld⸗ 
thurm; man will ihn auf die Galeere ſchmieden, 
weil er nicht 20 Piaſters bezahlen kann; Ihr ver⸗ 
lieret einen Bürger, ich einen Gatten, diefe Kin⸗ 
der einen Vater, helft, rettet meinen Mann. 


dr 
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Paſch. zu Divan) Duvani! bezaßlet dem 
Weib die 20 piaſters, und ihr erkaufet damit 
feine Freyheit. 

Sie. O gnädigker Herr! feurig erheb ich 
mein Gebett zu dem Propheten; Mahomet ſeg⸗ 
ne eure Waffen gegen eure Feinde, daß ihr ſieg⸗ 
reich zuruͤckkehret, und fuͤr jeden Chriſtenkopf a 
euch Alla ein Jahr eures Lebens. 

Raſp. für ſich) O du Spigbtbin! wart, 
dürft ich, wie ich wollte, wird dir ſchon die Cori 
ſtenkoͤpf vertreiben. 

ites Kind. Gnaͤdigſter Herr! nehmet dieſe 
Früchte an, ich hab fie mit eigener Hand ges 
pflanzt. 

ꝛtes Kind. Und auch die meinige, ich will 
für euch beten, und wenn ich groß genug wär, 
ſo gieng ich ins Feld, und jagte alle Sauer 
davon. 


KRaſp. (für ſich) O du Salter von n' Buben. 


paſch. Geht nur, es iſt euch geholfen, dies 
ſer Mann wird euch Geld geben. 
Sie. Allas Segen fuͤr euch, und Maho⸗ 
mets Stärfe eurem Arm. 
tes Rind. Dank, dank, Mahomet ſoll euch 
ſegnen. 
(Sie und die Kinder an Duͤvaus Arm ab) 


Zehnter Auftritt. 
. Paſcha „Kaſper, 


Kaſp. (für ſich) Jezt gehts, ihr kleines Lum⸗ 
pengepack übereinander (laut) Schaat, ſchaut, 
die 2 kleine Shitzbuben wiſſen auch noch nicht 
viel vom Chriſtenthum, and ven der Näch⸗ 

x ſten⸗ 
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ſtenlieb, daß fie euch ſo viele Jahr zu leben wuͤn⸗ 
ſchen, als ihr Chriſtenkoͤpfe herunter mezlet. 
paſch. So zu denken, beſtehlt das Geſetz, 
die Feinde zu unterjochen, lehrt uns Natur, ſo 
denkt der Muſelmann. ' 
Bafp. Nun, mir iſts ſchon recht; aber da 
ich euer Liebling bin, iſt mir ja doch eine Frag 
erlaubt; Herr Paſcha! wie ſtehts Kourage, iſts 


euch nicht n'biſſel bang, wenn ibr ſo viele ſchwar⸗ 


ze Adler drauſſen herumfliegen ſeht? he! 

paſch. Kerl! du biſt ein Franke, (verach⸗ 
tend) und dies iſt genug geſagt⸗ um deine Fra⸗ 
ge zu beantworten. Wenn ſaheſt du noch Mu⸗ 
ſelmaͤnner zittern vor einer Chriſtenklinge? Lö⸗ 
wenmuth und Tapferkeit iſt das Sinnbild unſe⸗ 
tes Karakters, Tod und Verderben folgt jedem 
unfcrer Tritte. 

Kaſp. (nimmt eines der Roͤrbchen in die 
Hand, worinnen Melonen und Feigen ſind) 
Hahaha — Herr Paſcha! das iſt kein übler Ge⸗ 
danke von dem kleinen Knaben da; kennt ihr die 
Frucht? (nimmt eine Feige in die Hand) 

Paſch. Nun, es find Feigen. 

Caſp. Richtig, es ſind Feigen, wenn mans 
einem bei meinen Landesleuten mit dem Finger | 

zeigt, ſo iſts n' Grob heit. N 

paſch. Ich verſtehe dich nicht. 

Caſp. Nun, ich verſtehs ſchon. 

paſch. Sieh — bei dem Prorheten ſchwoͤr 
ich, keiner der Chriſten ſoll Allas Grimm entflies 
hen; verfolgen ſollen ſie die Muſelmaͤnner bis 
in ihre Laͤnder, Mahomets Fahne ſoll wehen in 
ihren Tempeln, Allas Opfer ſoll rauchen, und 
zu Mahomets Ehre flieffe Chriſtenblut, dem groſ— 


ſen Prophelen zum Ruhm ſollen n, er⸗ 
10. 


4 
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ertoͤnen im Jubelton, fo denket, fo handelt — 
Achmet Zaida. (ab) 


Eilfter Auftritt. 
Kaſperl, hernach Duvani. 


Kaſp. Fickerment! wenn die Kerl im Cou⸗ 
rage ſo groß ſind, wie mit dem Maul, ſo wird's 
manchen Hieb noch abſetzen, bis wir zu unſerm 
Eutzweck kommen; s' iſt freylich n' kleine Spitz⸗ 
buͤberey, wenn ichs beym Licht betracht, aber 
zum Henker! s' Geld verdienen auf n' ehrliche 
Art iſt heut zu Tag fo ſchwer, daß man um n' 
ızner n' manchen Schurkentitel in Sack ſtekt, 
um ſich nur s' liebe Brod verdienen zu fönnenz 
ach da kommt der alte Muſſieu wieder. 

Duv. Wo iſt der Paſcha? - 

Eaſp. Da hinein, er wird mir wohl n' Ans 
weiſung ſchreiben auf ein neues Kaffeehaus. 

Duv. Wenn wirſt du dich denn einmal ent⸗ 
ſchlieſſen, dich unſerm Propbeten zu unterwerfen? 
ſchon lange, daß du uns mit vergeblichen Hof⸗ 
nun e taͤuſcheſt? | 

Kafp. Ich will das Spektakel lieber bis auf 
den Frühling verſchieben. 

Duv. Spotte nicht der heiligſten Grundſaͤtze, 
oder des Propheten Grimm wird dir ſolgen, 
Elender! 

Kaſp. Ihr treibts ja abſcheulich mit eurem 
Propheten; bey uus z' Haus halt man nit viel 
auf die Wetterpropheten. 

Duv. (faßt ihn wild an, Kaſper erſchrickt) 
Kerl! ſey, was du biſt, ein Narr; aber Ehrfurcht 
hebe deinen Buſen, zſo oft du ihn denkſt, fo 

| oft 
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fi du ihn nennſt den groffen Namen Mahomets. 
(ab zu dem Paſcha.) 
Bafp. Nun, meinetwegen kann der Nahm 
groß oder klein ſeyn, mir iſts eins; Sapper⸗ 
ment! ich ſeh' ſchon, ich muß einziehen, oder 
die Herren koͤnnten mich doch einmal im Ernſt 
auf die Galeete ſchicken, (Weran kommt) ha, 
ba! da kommt mein Bufenfreund, — 


Zwoͤlſter Auftritt, 
Vorige. Nerudß. 

g er. Seyd ihr noch hier? 

Kaſp. Wie ihr ſeht, ja. 

’ Wer! Eben recht! koͤnnt ihr mir nicht ſagen, 
wo ſich der Sklave auf hält: er nennt ſich — er 
iſt euer Landsmann. 

Kaſp. Mein, mein Landsmann? (für ſich) 
Jetzt heißts: Kaſpar merk auf. (laut) Wie er ſich 
nennt? er heißt, er heißt, wartet, wie heißt ihr, 
um Vergebung? 

Wer. Ich? ich nenne mich Selim Neran. 

Kaſo. Net, fo heißt er nicht, keine ſo naͤr⸗ 
riſche Titulaturen führen wir bey uns nicht, er 
heißt — Wilhelm Bullan. 

Wer. Wenn ich ihn finde, fo werden ihm 
auf des Paſcha Befehl 25 Fußſollen ſtreiche ge 

eben. 

5 Kaſp. Pfui! ſchaͤmts euch mit den Kindes 
reyen; meine Landsleute koͤnnen dergleichen Auf⸗ 
geſchnittenes nicht auf dem Rücken leiden, will 
geſchweigen erſt auf den Fuffen, 

Wer. Und wenn er ſich noch einmal er frecht, 
ſo wird ihm die Schnur geſchickt. 

Bafp. Die Schur, wozu? 

Wer. Um ſich damit zu erdroſſeln, 

Taſp. 
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Kaſp. Ja, wenn er ein Narr wär, wenn 
aber mein Landsmann am Hals kitzlicht ift?, 

Wer. Dieß iſt der Befehl des Paſcha. 

Caſp. Aber warum denn das alles? 

Wer. Weil ich ihn über den Teich mit der 
jungen Circaßerin reden ſah. 

Caſp. Ueber den Teich? aber Alter, wie 
koͤnnt ich denn gar ſo einfaͤltig ſeyn; da iſt er 
ja noch weit davon. 

Wer. Ich wuͤſte freylich ein Mittel, ihn zu 
retten. 

Caſp. (fuͤr ſich) Ha, ha, ha! ich merks ſchon, 
s' iſt was wegen meiner Roͤſel. 

Ter. (leiſer zu ihm) Wenn ihr mir das 
Limonienmaͤdchen, daß ihr in eurem Koffeehaus 
habt, abtreten wollt, ſo verſprech ich euch noch 
obendrein 100 Loͤwenthaler. 

Caſp. Hundert Loͤwenthaler, fuͤr das Limo⸗ 
nienmädchen? (für ſich) Wart, alter Kehrbeſen, 
du gehſt mir in die Falle, dich will ich erwiſchen. 
(laut) Nun, es kommt mir nit drauf an, ich 
bins zufrieden. 

Wer. Ihr ſeyds zufrieden? fo kommt eilend, 
daß ich meinen Auftrag zuruͤcknehme, kommt, 
kommt! (will ihn fortzerren) 

Caſp. Apropos! wohin ſoll ich denn das 
Maͤdl beſtellen? 5 

Wer. Auf die Teraſſe, nahe bey der grofs 
fen Fontaine, wo der Gärtner fein Garn liegen 
hat, kommt, kommt! (ab) 

Caſp. Ich komm ſchon, ich komm ſchon, 
wart Alter! dich will ich heute in die Schwemme 
reiten, daß du dich wundern ſollſt. Giebt uch 
der alte Bocksbruder für n' Keuſchheilswaͤchter 
der Weiber aus, und will ſich doch all' Tage 

O i mit 


\ 
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mit s' Teufels Gewalt in mein Schwaͤgerſchaft 
herein tuͤrkiſiren. (ab) 


Dreyzehnter Auftritt. 


Zimmer in dem Serail, Bennide traurig, hinter ihr Birka 
mit einem Schleyer in der Hand, andere haben Periſchnuren 
un d Urnen mit wohlriechenden Kraͤutern. 


Ben. (allein) Alles iſt ſo eng um mich her, 
ich ſuchte Einſamkeit in dem Garten, und doch, 
wenn ich allein bin, ſchaudre ich zuruck, und zit⸗ 
tre, wenn der ſanfteſte Zephir in die wanfenden 
Blätter wehet; mein Herz erhebt ſich ſo gewaltig, 
ich möchte meine Seele in die Lüfte ausgieſſen, 
möchte fo gerne den ahndenden Hofuungen der 
Zukuuft nachſchwaͤrmen, und da bleibe ich zuruck, 
verliere mich in phanlaſtiſche Chimaͤren des Glucks, 
und ſehe meine Hofnungen, alle ſo ſchoͤn gemacht, 
getaͤuſcht, zur Erde geſunken: O ich weiß 
ſelbſt nicht, was ich will, und wie mir iſt, ich 
will ſo viel, und ſo wenig; ſeit ich ihn ſahe den 
liebenswürdigen Sklaven, habe ich keinen andern 
Siun für etwas, keine Wahl als ihn — 

Birk. Bennide! ihr fo in Melancholie ver⸗ 
ſunken? was fehlt euch, meine Gebietherinn! 

Ben. O Freundinn! mir fehlt nichts, mir 
fehlt alles in der Welt. (lehnt ſich auf Birkas 
Achſel.) 

Birk. Schonet eure Ingend, Bennide! 16 
Jahre erſt, die ihr lebet, ihr werdet abwelken, 
frühe unglückliche Liebe wird eure Jugend veral⸗ 
ten, und eure Schönheit zu Grabe bringen. 

Ben. Freundinn! einſt fo glücklich in den 
Haͤnden meiner Eltern, fo glücklich, da ich ent⸗ 
ferut von dem Hofe, ſo zufrieden, ſo harmloß 

| Cir⸗ 
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Tirkaſſiens einſame Thaͤler durchwandelte, und 
jetzt Sklavinn eines Tyrannen, der mich mit 
Liebe quält, 

Birk. Aber, erlaubt mir, meine Gebiethe— 
rin! Achmet Zaida iſt ein Mann, bey dem die 
Natur ihre Reitze verſchwendete; jung, ſchoͤn wie 
der Frühlingsmorgen, glaubt mir, ihr fuͤhlet 
nicht das Glück, das euch in ſeine Arme einwie⸗ 
gen will; Gemahlin des Paſcha zu werden, iſt 
der einzige Wunſch unſers Geſchlechts. 

Ben. Verbaßter Wunſch! o Birka! auch 
wenn kein Wilhelm in der Welt waͤre, bey 
dem Propheten! ich koͤnnte den Paſcha nicht lie⸗ 
ben; Gaͤrtlich) du ſaheſt ihn geſtern im Garten, 
ſaheſt im Mondlicht ſein ſchoͤnes Auge, in deſ— 
ſen brechendem Blick die Liebe zitterte; ſaheſt, wie 
es an dem meinigen hieng, wie es jeden meiner 
Tritte verfolgtez ſaheſt, wie er in der groſſen Cy— 
preſſen Allee vor mich hinſturzte, wie ich ihm 
meine Hand darreichte, und er noch zaudern wollte, 
fie mit feinen Thränen zu benetzen. (mit Wärme) 
O Birka! fo gerne war ich ihm in die Arme ge— 
fallen, fo gerne haͤtt' ich ihm den erſten Kuß auf 
ſeine Roſenlippen gedrückt — (man hoͤrt Teran 
vor der Thür, fie erſchrickt) Ha! wen hör ich, 
Birka! den Schleyer, Neran kommt. (wirft den 
Schleyer um.) 


Vierzehnter Auftritt. 


Vorige, Neran, Lina. 


Wer. Dieſe junge Cirkaſſerin iſt die letzte 
in dem Haram, die uͤbrigen habt ihr alle geſehen. 
Ben (für ſich) Was ſeh ich? ein Frem⸗ 
der in dem Haram! ein feindlicher Soldat. 
O 2 Ner. 
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er. (zu Ben.) Dieſer Fremdling hier bee 
kam die Erlauhniz von dem Paſcha, für ſich ei⸗ 
ne ſeiner Favoritinin auszuſuchen. 

Ben. erſchrickt Was hör ich? 

Cin. (für ſich) Das Madchen will ich ken⸗ 
nen lernen. (laut) Verlaßt mich alle, ich will hier 
bleiben? 

Ben. Groſſer Prophet! was wird aus mir 
werden. 

Ner. (im abgehen) Verdallmter Streich! 
das hab ich mir gleich eingebildet, die Deutſche 
haben Geſchmack bey den Weibern. (ab mit Birka) 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 
Benide. Lina. 


Lin. (mit Beniden an der Hand, Paufe.) 
Zittre nicht, gutes Mädchen! ich bin dein Freund; 
entzieh mir nicht langer die holden Neiße dei— 
nes Geſichtes, wirf den Schleyer zurück der 
deine Roſenwangen bedeckt; wenn du dich mir 

anvertrauſc, jo will ich dich in Freyheit bringen, 
dich in die Arme der Liebe führen, 

Ben. (mit einem ſeußenden Ton) O koͤnn⸗ 
tet ihr das, welch ein Seegensbote wareı ihr 
für mich. (wirft den Schleyer zuruͤct) 


Lin. zu⸗ Ha! welch ein reihendes 
! 
* gleich. 0 Geſicht! j 
en, Groſſer Prophet! was 


erblick ich, welche Aehnlikeit mit Wilhelm nehme 
ich in dem Geſichte dieſes Jünglings wahr. 

Ein. (fie von der Seite betrachtend, für 
ſich) Bey Gott! ich fühle weibliche Theile, 
das Madchen 2 17 ich retten. 


Ben. 
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Ben. (gebt zur Einen hin, bewegt) Freund! 
ich bin ein ungluͤckliches Madchen. 

Cin. (tbeilnzbmend) Komm mit mir in den 
Garten, entdecke mir den Kummer, den ich auf 
deiner Stirne leſe; woher biſt du gebürtig? 

Ben. Aus Cirkaßien. 

Lin. Liebſt du den Paſcha? 

Ben. O dürft ich mich euch anvertrauen. 
Ein. So! als wenn ich dein Bruder wäre, 
Ben. Ihr, Freund! (fkstternd) — ihr 
ſeyd ein Franke? Ich weiß nicht, wie mir wird, 
wenn ich euch anſehe — euer Geſicht, eure Mi⸗ 
ne, eure ſchͤne Seele, die aus euren Augen 
blickt, (b. ſ) o ich finde fo viel Harmonie mit 


’ 


Wilhelm. (Paufe) Freund! o dürft ich, o koͤnnt 


ich — ihr ſeyd ein Franke? giebt es denn in 
eurem Land lauter fo viel verſprechende Geſich⸗ 
ter, lauter ſo edle Minen? * 
Lin Sey nicht undankbar gegen die Natur, 
die dir ein ſo gutes Geſicht gab; Cirkaſſien hat 
den Vorzug, daß es ſchoͤne Madchen gebiehrt, 
und Deutſchland — 
Ben lergreift ſchnell Cinens Hand) O 
Freund! ich kenne, ich kenne auch einen Deut⸗ 
ſchen, der — der — 
Man hört ein reizendes Adagio auf der Flöte ſpielen, Beni— 


de ent an das Fenſter, wird unruhig, trocknet ſich eine 
Thraͤne ab. 


Lin Was iſt dir, Maͤdchen! woher dieſes 
reizende Floͤtenſpiel! was macht dich ſo unruhig? 
bin ich deines Zutrauens fo wenig werth; ; oder 
ſagt dir mein Geſicht, daß ich fahig wäre, dich 
zu verrathen? 

Ben. (feurig) O Freund! ihr wollet mich 
aus a Hauſe retten, ſagtet ihr? wie — 

O 3 wie 
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wie ſoll ich euch nennen, Schutzengel Allas, 
kommt, (nimmt ſie haſtig am Arm) er iſts, 
laßt uns in den Garten eilen, er iſts. 

Lin. Und wer? fo rede. — 

Ben. Ein Deutſcher, ein Gärtner, ein 
Sklave! o Juͤngling! wie oft verfluchte ich ſchon 
dieſe Mauren, die mich einſchloſſen, bewacht 
durch einen Tyger, der jedes Athmen meines 
Herzens belauſcht, jeden meiner Tritte behorcht; 
o dieſer Sklave, ein fo liebenswuͤrdiger Juͤng⸗ 
ling, u ſolltet ihn ſehen. — 

Lin. Madchen! ich werd ihn, ich muß ihn 
ſehen; hier, nimm dieſen Kuß, und diefen Hand 
ſchlag, mache mich zu dem Vertrauten deines Ges 
heimniſſes, ich ſchwoͤr dir bei dem Gott, den 
ich anbete, daß ich dein Freund ſeyn will; vers 
raͤtbſt du mich aber, Maͤdchen! fo ſey der Tod, 
den ich dir mit eigner Hand gebe, das Looß dei⸗ 
nes Schickſals, und des Himmels unnennbarer 
Fluch komme über dich in dem letzten Augenbli— 
cke, wenn du deine Seele aus haucheſt. (mit Be⸗ 
nide ab) 


Sechzehntet Auftritt. 


Praͤchtiger Garten des Paſcha, ganz im! Hintergrund ſieht 
man das Haram, vor demſelben iſt ein Teich, mitten in 
dem Teich ein erhobenes Felſenſtuͤck, worauf Wilhelm ans 
gelt, und Fibte ſpielt, er ſchaut oͤfters an die Fenſter 
des Harams., Pro dem Garten im Hintergrund eine 
eiferne Gitterthüre, wodurch man den Teich erblickt. 
Sypreſſen hin und her verſetzt, auf der linken Seite, 
nahe bei einer Laube ein erhöhter Raſen, worauf man ei⸗ 
nige Straͤucher fieht, Spekko richtet eben ein Vogelgarn 
auf. Wilhelm in Sklavenklei dung. 


Spek. Pfeif du dem Teufel ein Ohr weg, 
be! 
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bei der Muſtk faͤngſt du keine Fiſche, und ich kei⸗ 
ne Voͤgel. (ab) 


(Wilhelm ſpielt fort. Spekko ſchaut umher, fchrägt die Pfo⸗ 
ſten ein, mittlerweil wird an dem Haram ein Fenſter ges 
oͤfnet, Birka ſhaut heraus, wirft Wilhelm ein Briefchen 
an eine Schnur gebunden in den Teich, er faͤngts mit der 
Angelſtange auf, lieſt, eilt in fein nahes Schifchen » ae 
er bei ſich hat, und rudert davon. 


Siebenzehnter Auftritt. 


Lina, Benide. 


Fin. Wir find allein; laß uns weiter res 
den; du liebeſt alſo einen Juͤngling „der mein 
Lands mann, ein Deutſcher, ein Sklave iſt? 

Ben. O Freund! wuͤrdet ihr ihn ſehen, bei 
dem Propheten, ihr koͤnntet meine Wahl nicht 
mißbilligen; ihr ſeyd ſchon liebenswerth, die Na⸗ 
tur ſorgte ſo muͤtterlich fuͤr euch, in Austheilung 
ihrer Gaben — aber der Sklave — 

Lin. Gutes Maͤdchen! 

Ben. O er hat fo etwas naͤnnlich ſchoͤnes 
in ſeinem Geſi cht, ſo etwas edles, das wahrlich 
nicht in ein Sklavengeſicht gepraͤgt zu ſeyn ver⸗ 
diente, vor einem Jahr ſah ich ihn noch herum⸗ 
irren in klirrenden Ketten, ich erbat feine Frei⸗ 
heit bei dem Paſcha. — 

Kin, Maͤdchen! höre meinen feyerlichen 
Schwur, ich entſage hiemit ganz deiner Liebe; 
aber Verſtellung allein kann dich, deinen Gelieb— 
ten, kann mich retten. (fiebt ſich um) Es bes 
horcht uns doch Niemand? 

Ben. Wir ſind allein. 


O 4 Lin. 


Sn 
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Ein Schwoͤreſt du mir, bei allem, was 
dir heilig iſt, mich nicht zu verrathen? ſchwoͤreſt 
du mir, bei deinem und meinem Gott, bei Ma⸗ 
homet deinem Propheten, ein Geheimniß zu vers 
ſchweigen, fo will ich dich gluͤcklich machen; 
ſchwoͤrſt du mir das, ſo lege deine Hand auf die⸗ 
ſen Dolch. (zieht einen Dolch aus dem Buſen.) 

Ben. Ich ſchwoͤre, Alla ſey mein Zeugen, 
und Mahomet der Prophet, der Räder meiner 
Uibertrettung. — 

Lin. Mädchen! Mord über dich und mich, 
wenn du mich verraͤthſt, (will fie ebenfalls bei» 
ſeite nehmen) wiſſe, Bennide! ich bin — (ſieht 
ſich mehrmalen um. Birka kommt eilend) 


Achtzehnter Auftritt. 


Vorige, Birka eilend. 


Birk. Bennide! der Paſcha wartet eurer in 
dem Haram, kommt, eilet, er ſpricht von Ber: 
raͤtherey wegen dem Sklaven. 

Ben. lerſchrickt) Himmel! was ſoll ich un⸗ 
tegen 2 

Ein. Nichts, geh dahin, vergiß deinen 
Schwur nicht, Madchen! und denke, daß dieſer 
Dolch dein Richter bleibt, wenn du meine Ver— 
raͤthetin wirft. 

Ben. Freund! ich bin gleich wieder bei euch, 
Alla hörte meinen Schwur, Unglück verfolge mich 
bis in das Grab, wenn ich dich verrathe. 

Lin. Und der Tod ſey dein Gewinn, ſo 
wahr Gott über mir iſt. Fade ab mit Bii ka) 


1 


* 


1 Neun⸗ 
* 


* 
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Man fleht Wilbelm hinter dem Gartengitter in einem klei⸗ 
nen Schifchen dem Felſen zu ſchiffen “, er ſteigi hinauf, 
in einer Hind feine Flöte, in der andern die Angelſtan 
ge, er ſchaut oͤfters an die Fenſier des Harams. 


Lin. (fiebt ihr nach) Ich weiß nicht, wel⸗ 
che geheime Theilnehmung mich ſo feſt an das 
Schickſal dieſes guten Maͤdchens ankettet. Wie, 
wenn ſelbſt ſte das Werkzeug meiner groſſen That 
werden koͤnnte ? Außerordentliche Handlungen zu 
verrichten, ſagt man, liege nur in der Maͤnner⸗ 


ſeele? — hm! als wenn wir Weiber nur auf 


der Welt waͤren, um zu leben, zu taͤndeln, und 
für die Nachkommenſchaft zu ſorgen. Bei Gott! 
entweder Ausfuͤhrung meines Entwurfs, oder — 
(Wilhelm faͤngt zu ſpielen an) Ha! da iſt der 
Sklave wieder? eben zur geſchickteſten Zeit. — 
(Paufe) Aber, was hör ich? dieſe Melodie iſt 
mir ſo bekannt. Gott! welche Ahndung durch⸗ 
bebt mein Herz, dieſes Liedchen ſang ich ſo oft 
mir meinem Bruder, der in dem Ausland ſtarb. 
Wilhelm ſpielte die Floͤte, (ſie horcht) welch 
froͤhliches Pochen auf einmal meinen Buſen er⸗ 
hebt. Allmaͤchtiger Gott! wenn der Sklave mein 
Bruder, mein Wilhelm — 

Das Liedchen fängt wieder an, fie geht dem Gartengitter 


näher, ſingt, er horcht, pauſtrt, ſteht auf, ſchaut ums 


her, blaͤßt fort, fie ſingt allein, er blaͤßt wieder. 
Im Garten harret, Liebchen! hier 
Dein Liebling — Maͤdchen! komm zu mir, 
Komm, Liebchen! komm! und hoͤre mich 
Ach, Liebchen! — komm — ich liebe dich. 
(paufe. Wilhelm erhebt ſich auf dem Fel⸗ 
ſen hoͤher, und ſchaut dem Gartengitter 
) | | zu 
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zu) Gott! was hoͤr ich, fo fang ehedem mei⸗ 
ne Schweſter, (ruft) Lina! 

Lin. (haͤnderingend) Wilhelm! 

Wilh. Groſſer Gott! was hoͤr ich, du mei⸗ 
ne Schweſter? 

- Kin, (eben fo) Du mein Bruder ? 

Wilh. (wirft Floͤte nnd Angelſtange in den 
Teich. Du hier, S peſter! 

Pin. Du hier, Bruder! 

Wilh. (ſteigt an das Ufer, kommt in das 
Gitter, rüttelt an der Thür) Lina! | 

Lina. Beſter Bruder! komm in meine Arme, 

Wilh. Aber, was ſeh ich, Lina! du in 
dieſer Kleidung? | 

Cina. Die ich anzog, um die Ehre der Weis 
ber zu reiten, und eine Handlung zu verrichten, 
daruber die Nachwelt erſtaunen fol, 

Wilh O daß dieſes eiſerne Gitter unſere 
Umarmung trennet. 

Sina Beſteig die Gartenmauer, und komm 
in meine Arme, (wirft eine Strickleiter über) 

Wilh. Aber, Schweſter! die Sinne ſtocken 
mir, wenn ich an die Gefahr denke, der du ent⸗ 
gegen eilſt. 

Lina. Bruder! nun iſt nicht mehr Zeit zu 
denken, nun muß man handeln, wer zu viel übers 
legt, fuͤhrt nichts aus. (Wilhelm ſetzt die Strick⸗ 
leiter an) Soll denn Kleinmuth gaͤnzlich die weib— 

liche Seele beherrſchen, oder Heldenmuth aus 
der Mädchen Herzen verbannt ſeyn — ha, ich 
dürfte nach den Ruhm, nach der Ehre, die ich 
einaͤrndten werde. Was ich als Soldat nicht 
ausführen kann, werd ich wohl als Maͤdchen be⸗ 
wirken, die Türken haben ja auch Herzen. 


Wilb. 
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Wilh. (wie er Lina erblickt, pauſe) 
Lina! 


welch ein Zufall! 

Wilh. Schweſter! laß mich an deinem Bu⸗ 
fen Thraͤuen der Freude weinen. 

Lin. Du lebſt, Bruder, wir hielten dich 
fuͤr tod; dein alter Vater iſt im Feld, um noch 
als Held zu ſiegen, oder zu ſterben. 

Wilh. Mein Vater 2 mir ſo nah, wel⸗ 
che Freude, Schweſter! ein Jahr ſchon, daß 


ich in der Gefaugenſchaft ſchmachtete, meine Frei⸗ 


heit verdanke ich einer der Weiber des Harams. 
Ein. Bruder! heißt fie nicht Benide? 
Wilh. Wie, du kennſt ſie? Schweſter! 
Cin. Die Cirkaſſerin, die du liebſt, wurde 
mir von dem Paſcha geſchenkt. 
Wilh. Was hoͤr ich? 


Zwanzigſter Auftritt. 
Vorige. Bennide flieht in Wilhelms Arme. 
Ben. O Wilhelm! (u Cina) ſeht Freund! 
dies it der Juͤngling, dem ich meine Ruhe opfer⸗ 


te, Cu Wilb.) fieh, Wilhelm! das iſt der uns 
von der Vorſehung zugeſandte Schutzgeiſt. 


Wilh. O Lina! ich kann nicht laͤnger ſchwei⸗ 


gen, mein Herz bricht mir, Benide! dies iſt 
meine Schweſter. N 

Ben. (bebt zuruck) Groſſer Prophet! was 
hoͤr ich, ihr ein Maͤdchen? 


Wilh. Ein Maͤdchen, und meine Schweſter. 


Lin. (kuͤßt Beniden) Und deine Freundin, 
deine Retterin. A 
ein⸗ 


Cin. Wilhelm — (Umarmung) O Gott! 


\ 
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Vorige. Meran, Janitſcharen. 


5 Wer. Halt — eben recht, he! ihr Leute 
nemmt den Sklaven gefangen. (fie fallen über 
ihn her) Wilh. Gott! ich bin verrathen. (will 
ſich losreiſſen) 

Ben. Wen gefangen? 

rer. Den Sklaven hier, er muß ſter ben 
auf Befehl des Paſcha, Janitſcharen! erfuͤllet 
eure Pflicht. (Sie wollen ihn fortzerreu) | 


Zwey und zwanzigſter Auftritt. 


Vorige. Kafper , feine Schweſter, Spekko⸗ 


Kopf. Was Henkers! iſt denn hier vorge⸗ 
fallen? g N 
Ben. (faͤllt vor Maſper hin) Rettet den 
Sklaven, ehrlicher Mann! der Prophet ſoll euch 
ſegnen. 

Lin. Reti ihn, er iſt mein Bruder. 

rea. Fort, fort mit ihm, er muß ſterben. 

Kaſp. Kommt her, ihr Leute! hier hat je⸗ 
der von euch einen Loͤwenthaler (zu dem Neger) 
und du Schwarzer! pack den alten Krippenreiter 
da auf, wir bringen ihn zum Paſcha. 

Spek. Richtig, das wollen wir, hahaha — 
( wirft ras Vogelgarn über ihn, Neran will ſich los machen 

ſchreit, Spekko packt ihn auf den Ruͤcken, Wilhelm 
wirft ſich in den Teich, und entflieht.) 

Cina. Bruder, Wilhelm! | 

Benid. Wilhelm! Himmel! er flürzt ſich in 


den Teich, (alle ab) 
Der Vorhang faͤllt. . 
| | Zwei⸗ 
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Zweyter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 


(Zimmer in des Paſcha Pallaſt. Paſcha ſizt auf dem Polſter ; 
neben ihn ein koſtbares Kredenztiſchchen mit Koffee, raucht 
Toback, Haſſan neben ihm, kleine Pauſe, legt die Pleiffe ab) 


Haſſ. Ihr ſeyd verdruͤßlich, gnaͤdigſter Fuͤrſt! 
eure Phantaſte wurde vielleicht in voriger Nacht 
durch Traume bennruhiget? oder befindet ihr 

euch ſonſt nicht wohl? 

Path. Haſſan! ihr kennet mich; wiſſet, daß 
freyer Muth und Unerſchrockenheit tief in meiner 
Seele eingegraben liegen. Aber, Alla ſoll das 
Ungtück abwenden, das ich in voriger Nacht den 
Muſelmaͤnnern drohen ſahe. 

Haſſ. Guäͤdigſter Herr! ich zittere; Maho⸗ 
met ſteh uns bei. 

Paſch. Kaum war Mitternacht vorüber, in 
der Stunde, worinn ſonſt des Menſchenſeele in 
ihrer erſten Ruhe liegt, ſo weckte mich auch ein 
fuͤrchterlicher Traum. (ergreift feine Hand) Haſ— 
fan! ich mußte ſehen, daß uns wü hend der Feind 
überfiel; mutzte ſehen, daß er unſere Waͤlle beſtieg, 
daß er im Triumph in unſere Stadt einzog — 

HBaaſſ. (entſezt ſich) Gnaͤdigſter Herr! es war 
ein Traum, und gememiglich traͤumt man davon, 
mount ſich bei Tage die Phantaſie am meiſten bes 
ſchaͤftiget; folgt meinem Nath, gnaͤdigſter Herr! 
unterhaltet euch mit der ſchoͤnen Cirkafſerin; hüb⸗ 
ſche Weiber beſitzen oft mehr die Kunſt, uns Maͤn⸗ 
nern 
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nern die Grillen von unſerer Stirne wegzulaͤ⸗ 
cheln, als der erfahrnefte Arzt durch feine Heil— 
kunde bewirken kann. 

Paſch. Ich ließ die Cirkaſſerin rufen, fie 
wird kommen. 


Zehnter Auftritt. 


Vorige. (Benide furchtſam in gebeugter Stellung) 


Paſch. Verlaßt mich alle, ich will allein ſeyn. 
7 (alle ab) 

Ben. (pauſe) Gnaͤdigſter Herr! 

Paſch. (ſieht ſie zaͤrtlich an) Benide! 

Ben. Ihr lieſſet mich rufen, mein Fuͤrſt! 

Paſch. Benide! ſchon fo oft, daß du mich 
mit leeren Hofnungen taͤuſchteſt; mißbrauche meis 
ne Geduld nicht; zaudre nicht laͤnger, mir das 
zu gewaͤhren, was ich von dir fodern kann — 
Ich verlange Liebe, freywillige Ueber gabe deiner 
ſelbſt. | 

N Gnaͤdigſter Herr! Liebe zu euch erhe⸗ 
be meinen Buſen, ſo lange er athmet, aber — 
(beiſ.) Alla ſteh mir bei. 

Paſch. (wirft ihr das Schnupftuch zu) Bes 
nide! du folgſt mir (will fort) 

Ben. (beiſeite) Großer Prophet! es iſt um 
mich geſchehen; gnädigſter Herr! erlaubt mir — 
o ich kann nicht reden — die Sprache ſtocket mir 
auf der Zunge — Fuͤrſt! ich will euch lieben — 
aber — eure erzwungene Liebe macht mich zu ei— 
ner meyneidigen, bundbrüchigen. — 

Paſch. Erzwungene Liebe, ſagſt du — 

Ben. O Fuͤrſt! iſt nicht Liebe eine Gabe 
des Himmels, und konnt ihr den 130 5 au⸗ 

Ins 
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klagen, daß er mich Hoheit und Reichthum ver⸗ 
achten lehrte, und mir fir Tugend und Rechte 
ſchaffenheit Gefühl in meinen Buſen prägte. — 
(mit Thraͤnen) O wüßtet ihr, guaͤdigſter Fuͤrſt! 

paſch. (aufgebracht) Halt ein! ich weiß 
alles. 

Ben. (erſchrickt) Alles, alles — (im verlor⸗ 
nen Ton) Alles — Gittert) Alla! nun it es 
um mich geſchehen — mein Unglück iſt beſchloſ⸗ 
fen — (ſtuͤrzt zu feinen Fuͤſſen) Fürſt! eure 
Großmuth — habt Mitleiden — 305 bin in eu⸗ 
rer Gewalt. 

paſch. Steh auf, undankbare! die du nicht 
werth biſt, den Staub zu berühren, den meine 
Fuͤſſe betreten; du liebſt einen Sklaben — (hebt 
fie auf) 

Ben. (betroffen) Einen Sklaven — 

paſch. Und mir — mir, der ich dich aus 
der niedrigſten, armfeeligfien Hütte Cirkaſſiens 
kaufte; mir, der ich dich mit ſo vielen Koſten 
erziehen, der ich deine aͤuſſeren Reize, die du der 
Natur dankteſt, durch innere Bildung vervoll— 
kommnen ließ, mir verſageſt du Gegentiebe? 
mir, deinem Herrn, deinem Wonlthäter ? 

Ben. Herr! eure Worte bringen mich zum 
Wahnſinn, haltet ein — 

Paſch. Der Sklave ſoll ſterben — 

Ben. Fuͤrſt! der Sklave iſt unſchuldig; ich 
war es, die um ſeine Liebe buhlte; ich war es, 
die ihm, finnlos in meinen Armen liegend, mit 
kreuſcher Stimme ins Ohr rief, daß ich ihn lie⸗ 
be, und izt — 

Paſch. Verlaß mich, Mädchen — Undank⸗ 
barkeit iſt das niedrigſte Laſter. (fchleudert ſie 
weg, will fort) 

5 Deu. 
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Ben. Er geht, Mahomet ſteh mir bei; ha! 
was iſt der Groſſe der Welt, wenn er ſein Da⸗ 
ſeyn benutzt, um niedrige Menſchen, die er als 
Wuͤrmer an feinen Ferſen kriechen ſieht, zu zere 
treten, wenn er ſich mit dem Gedanken ſaͤttiget, 
die Wirklichkeit des Menſchenglückes zu empfin⸗ 
den, aber daſſelbe zu untergraben bemuͤht iſt. 
O Wilhelm! meine Liebe zu dir iſt zu einer 
Rieſenſtärke gewachſen, zu einer Staͤrke, die nur 
der Tod verringern kann. (Wilhelm boͤrt noch 
die lezten Worte.) | | 


Dritter, Auftritt. 


Paſch. (leiſ.) Bennide! (Wilhelm ſtuͤrzt in 
ihre Arme) 

Wilh. Bennide! 

Ben. Wilhelm! (pauſe) 

Paſch. (dazwiſchen) Was ſeh' ich? (beide 
zu feinen Fuͤſſen) 5 

Wilh. Gnaͤdigſter Herr! 

Ben. Mein Fuͤrſt! 

Paſch. (für ſich) Tod und Peſt (laut) Wie? 
ihr habt vielleicht dieſes Madchen gewahlt? Ben» 
niden, die reizvolleſte, die ſchöͤnſte meines Has 
rams ? 

Wilh. Gnaͤdigſter Herr! euer Fuͤrſtenwort 
it mir Bürge. Ä 
Paſch. (Paufe, voll Grimm) Ja, ja, es 
ſeye — es ſeye — (bitter) Das Maͤdchen ſeye 
euer; aber hort mich, ich ſchwoͤr euch bei Alla, 
und dem großen Propheten, erfuͤllet euer Ver— 
ſprechen, verrathet uns die Chriſten, oder euer 
Kopf ſey das Opfer eurer Frechheit; u 

Ti Flu 
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Fluch treffe euch, und eure Nachkommen, mit 
meinen Naͤgeln will ich euch die Seele aus dem 
Leibe reiſſen, und euer Herz ſoll die Morgen⸗ 
ſpeiſe meiner Hunde ſeyn. 

Ben. Ich zittre, gnaͤdigſter Heer! 

Wilh. Bennide! nicht zaghaft, er kennt 

mich nicht, (laut) gnaͤdigſter Herr! 5 

Dafch. (in verlorner Stellung) Ha! warum 
zittern meine Füſſe, als wenn ich an einem ſtei⸗ 
len Felſenſtuͤck ſtuͤnde, und das Erdreich bebte; 
als wenn ich hinabſchauderte in den fuͤrchtrrlich⸗ 
ſten Abgrund, und unter mir ein Heer von Nat- 
tern und Schlangen ziſchen hoͤrte; warum bebt 
mir die Hand? warum beginnt mir die Zunge 
zu ſtocken? warum faͤngt mein Buſen ſo aͤngſtlich 
zu klopfen an? — Alla, Alla, (Pauſe) Beni⸗ 
de! verläß mich. (ab) 5 8 

Wilh. Und ich, mein Fuͤrſt! 

paſch. Werde euch ruffen laſſen, wenn ich 
euch verlange. 

Milh. (ab, pauſe7/ 
Paſch. Ja, es ſey — Verderben, Tod über 
die Chriſten, dies ſey das Looſungswort unſerer 
Armee. Alla! dies ſey das Opfer, das ich dir 
bringe. Mahomet! du erſter der Propheten! 
wütende Rache entflammte deine Seele, als du 
vor Mekka lageſt, und du tauſende der Gauer 
niederſaͤbeln lieſſeſt. Flamme jezt in mir den 
Funken an der in deiner Seele gluͤhte, laß 
Rache ſpruͤhen, gleich einem giftigen Drachen, 
laß Rache ſpruͤhen gegen die Chriſten, daß ſie 
durch meine Hand dahinſinken, durch unſer Schwerdt 


ſiebenfach aufeinander gethuͤrmt in vermoderten 


Leichen. (ab) * N Th 
(wie er eben in die Seitenthuͤr win, kommt Duvani.) 


5 1 Viet; 
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Paſcha, Duvani. 


paſch. Fuͤrſt! groß iſt euer Einfiht, und 
weit umfaſſend euer Verſtand. Der junge deut⸗ 
ſche Offizier leiſtete uns heute bei Anbruch des 
Tages wichtige Dienſte. 

paſch. (sornig) Was that er? 

Duv. Heute früh — die Morgenroͤthe grau⸗ 
te kaum, der Mond ſtand noch am Himmel, und 
der anbrechende Tag verdrang die Daͤmmerung, 
fo ſahen wir durch unſere Ferngläfer. auf dem 
Wartthurm einige Mannſchaft unſerem Gebiethe 
ſich naͤhern; die Vorpoſten witterten Gefahr, ga⸗ 
ben Feuer, der Feind zog ſich zurück, unſere Leu⸗ 
te verfolgten ſie, nahmen ihnen 2 mit Proviant 
ſtark bepackte Fregatten weg, und brachten fie 
hieher. | 

paſch. Iſt das Volk ruhig? 

Duv. Ich hatte Mühe, daſſelbe zu beſaͤnfti⸗ 
gen; als die Schiffe anlandeten, ſtroͤmmte es 
hauffenweis zuſammen, und wollte Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten gebrauchen; es gluͤhte vor Begierde, ſich 
der Beute der Deutſchen zu verſichern. Ich ließ 
die Mannſchaft verſtaͤrken; endlich verließ es den 
Ort, rief blutduͤrſtend durch die Stadt: Rache 
und Verderben demjenigen, der uns zu pluͤndern 
hindern will; Gnaͤdigſter Herr! ich befuͤrchte noch 
die uͤbelſten Folgen. 

paſch. Die übelften Folgen? ihr ſeyd Mus 
ſelmaͤnner, und führet dieſe Sprache? — Ver⸗ 
laßt mich alle. — Feigheit iſt der Schild eu⸗ 
rer Seele, und Kleinmuth regiert jeden eurer 
Athemzuge. Wenn das Volk Unruhe 1 ſo 
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ſtillet es durch Geld; Aufrührer und Rebellen 
zermetzelt bei dem erſten Gedanken, der in ihrer 
Seele keimt, und ihr werdet ſiegen, werdet 
ſtegend Mahomets Fabue auf der Chriſten Thuͤr⸗ 
men wehen ſehen. (ab mit Stolz) N 

Duv. (ſieht ihm nach, Paufe) Feigheit iſt 
der Schild eurer Seele, und Kleinmuth regirt 
jeden eurer Arhemzüge? hm! Bey dem Prophe⸗ 
ten! das greift mich an; Zaida! Zaida;t nicht um⸗ 
ſonſt ſollen dieſe Worte deiner Zunge entſchluͤpft 
ſeyn; du entehrteſt mich, entehren? ha! Mord 
und Tod komm uͤber mich wenn ich mich nicht 
dafür raͤche. (ab) 


Fuͤnfter Auftritt. 


Kaſpav, Lina als Oeſterreichiſches Bauernmaͤdchen reitzend ges 
kleidet, ſchauen beyde furchtſam zur Thuͤr herein. 


Caſp. Da iſt kein Hund, will g'ſchweigen 
erſt n' Menſch, komm — komm, wir wollen 
weiter. 

Lin. Ich daͤchte aber, wir ſollten hier war⸗ 
ten, bis er kommt; ich hoͤrte ſo eben von Wil⸗ 
helm, daß der Paſcha wegen Bennide von Wuth 
und Rache gluͤhe. g 

Caſp. Deswegen ſag ich ihr, ſey fie nur 
recht luſtig und munter, damit der Paſcha wie⸗ 
der in n' guten Humor kommt. (ab) 

Lin. (allein, pauſe.) Gott! wenn ich an 
meine Unternehmung denke, wenn ich an die Ge⸗ 
fahr denke, die mir bevorſteht, jedes meiner Ge⸗ 
beine faͤngt an zu beben, und jeder meiner Sin⸗ 
ne beginnt, mich zu verlaſſen. O Vater! Vater! 
Mutter, Geſchwiſter! ich habe alles verlaſſen, 

um wg durch meine Unternehmung, vielleicht 
„ e durch 
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durch den Verluſt meines Lebens, eurer druͤcken⸗ 
den Armuth zu entreiſſen? der Gedanke, euch 
gluͤcklich zu machen, der Gedanke, euch in die 
Arme des Wohllebens zu fuͤhren, o er laͤchelt 
mich an, verſchließt vor meinen Augen den fürch⸗ 
terlichen Abgrund, dem ich entgegen wandle, 
macht mich vor Gefahren taub, macht mich kuͤhn, 
alles zu wagen, um euch, und Vaterland, um 
Ehre zu retten. (Paufe, kniet hin mit gehobe⸗ 
nem Blick) Gott! Erforſcher meiner Seele! du 
kennſt den Antrieb meiner Handlung, ſeegne ſie, 
ich ſchwoͤre dir vor deinem unſichtbaren Antlitz 
meine Ehre zu ſchuͤtzen, und der Tugend getreu 
zu bleiben, ſchwoͤre dir hier auf den Knien, ſo 
lang ich lebe, ſoll Dank von meinen Lippen ſrb⸗ 
men, und Anbetung für deine Hilfe ſey die gluͤck— 
liche Beſtimmung deines Chriſtenvolkes, (ſteht 
auf) Ha! wer kommt. 


Sechſter Auftritt. 
Lina. Wilhelm. 

Wilh. (unter der Thuͤre, ruft) Lina! der 
Paſcha koͤmmt. (ab) 

Lin. (eilend) So will ich mich entfernen. 
(mit Entſchluß) Allmaͤchtiger Gott! wenn du 
meinem Vorhaben Beyfall ſchenkſt, fo komm: 
dein Segen über mich. (ab) 


Siebenter Auftritt. 


Kaſpar. Paſcha von der Seitenthuͤr. 


paſch. Was verlangſt du? meine Laune iſt 
heute nicht dazu geſtimmt, mich durch deine 
Schwanke zu unterhalten. 


Raſp⸗ 
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Bafp. (ʒieht fein Sacktuch heraus, fängt 
an bitterlich zu weinen, fälle ihm zu Süffen.) 

Pafb. Was fehlt dir, warum weineſt du? 

Kaſp. O lieber, gnaͤdigſter Herr! we — 
we — wenn ihr mir verſprechen wollt, daß ihr 
mich uit aufhaͤngt, ſo will ich euch ein Geheim⸗ 
niß entdecken. 

paſch. Biſt du vielleicht in Verraͤtherey ver⸗ 
wickelt? 8 

Kaſp. Nichts Verraͤtherey, mit dergleichen 
Sachen geb ich mich gar nicht ab; ich hab z' 
Haus ein wunderſchoͤnes Maͤdl verſteckt; vor ein 
paar Jahren hab ichs mit hieher gebracht. 

paſch. Iſt fie ſchoͤn? ſteh auf — 

Kaſp. Und wie erſt, s' iſt zwar nur ein 
oͤſterreichiſches Bauernmaͤdl, aber ihr Gnaden! 
Augen hats, ſo ſchwarz wie Vogelbeer. 

paſch. (für ſich) Der Kerl bringt mich doch 
immer wieder durch ſeine Heiterkeit zu meiner 
frohen Laune zuruͤck; holl das Maͤdchen herbey. 

Kaſp. Ja, ihr Gnaden! ich habs ſchon da, 
ich habs nett ankleiden laſſen, das Maͤdl muß 
herrlich ausſehen. (ab) 


Achter Auftritt. 


Paſcha, Lina munter, Kafpert führt fie herein. 

Kaſp. Da hinein geh, Nickel kleiner! 

Cin. Nun was iſts, was ſoll ich jetzt da 
machen? Gu Kafp.) Hört, Vetter! der Herr da 
guckt mir ja ganz abſcheulich ins Geſicht; wer 
iſt er denu, daß er ſo glaͤnzende Sternel auf dem 
Kopf traͤgt? ö 

Kaſp. Neig dich huͤbſch tief, haſts gehoͤrt, 
tiefer — tiefer — noch tiefer, s'iſt ja der Herr 
Paſcha. (neigt ſich biurifch,) Ein. 
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Lin. (geht im zu, will ihm den Rock kuͤſ⸗ 
fen) Wer? der Herr Paſcha ſeyd ihr? ſchaut, 
mein Michl wird ſich freuen, wenn ich nach Haus 
komm, und ihm ſag, daß ich den Herrn Paſcha 
geſehn hab. Eu Kaſp.) nun — nun, der Menſch 
waͤr n' huͤbſch Mannsbild, wenn er den groſſen 
Bart nicht haͤtt. | 

Paſch. (der indeffen in Gedanken ohne ei» 
nen Blick von ihr abzuwenden da ſtund.) Bey 
dem Propheten! ein ſolch Mädchen ſah ich noch 
nie; welche Unſchuld in ihrem Geſicht, welch 
Feuer in ihren Augen, welche Natur in ihrer 
Sprache; ihre Munterkeit bezaubert mich. (laut) 
Nun, wie gefaͤllt dirs hier? 

Lin. (mit der Schürze ſpielend) Ja! wenn 
ichs euch im Vertrauen ſagen ſoll, blutſchlecht. 

Ppaſch. Und warum denn? 

Lin. Warum? das ift mir n' kurioſe Frag, 
weil die Maͤdl hier vor euch nicht ſicher ſind; bey 
mir z' Haus, ja da duͤrfen wir bey Tag und bey 
Nacht frey und frank herumgehen, s' rührt uns 
kein Menſch an; aber hier, pfui Henker! mein 
Vetter hat mich ja ſchon uͤber Jahr und Tag ein⸗ 
ſperren muͤſſen. 

paſch. Eiuſperren muͤſſen? warum? 

Lin. Ja ſchaut, das Ding kann ich euch 
nicht fo recht ſagen, wie ich gern moͤcht; ich, 
ja — ich weiß wohl warum, und ihr, ihr wüßts 
auch, und doch darf ichs nicht ſagen. 

paſch. Welche Einfalt, welches Gepraͤg der 
lieben Natur. 

Lin. Ich hab halt immer gehört, daß die 
Türken fo ſchlimme Leute find, uud daß ſie (pauſe) 
nun, das andere ſag ich euch, wenn ich einmal 
beſſer Zeit dazu hab. | 

Paſch. 
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paſch. Gu Kafp.) Ein herrliches Maͤdchen, 
verlaß mich. 

Kaſp. (für ſich) ha, ha, ha! es wirkt; 
Maͤdl, Courage, es geht; Eu den paſcha) nun 
behogt euch das oͤſtreichiſche Produckt, Herr 
Paſcha! 

Lin. (fuͤr ſich) Bis daher geht es erwuͤnſcht. 

paſch. Verlaß mich, und geh. 

Kaſp Er geht ſchon, er geht ſchon, Maͤdl 
Courage! (ab) 

Lin. Nun! was ſoll denn das wie ſeyn, 
ich geh mit. 

paſch Nein, du bleibſt. 

l Lin. Ey ja wohl, ich kann ee allein 
bey euch bleiben. (will fort) 

paſch. Bleib, ſchoͤnes Mädchen! ich ſchwoͤr 
dir bey meinem Bart, daß dir nichts geſchehen 
ſoll. 

Tin. Bey eurem Bart? ha ha ha! da geb 
ich keinen Zweyer drum, der muͤßt herunter, wenn 
ihr mein Mann waͤret. 

paſch (umfaßt ſie) Komm in meine Arme, 
ſchoͤnes Maͤdchen! 

Lin. (wendet ſich los) Ah ſo gehts mit den 
Narrheiten, es wird mir ganz kruſelicht, wenn 
mich ein türkiſcher Mann angreift. 

paſch. (ſtolz) Du wendeſt dich aus meinen 
Armen, du verſagſt mir Liebe, kennſt du meine 
Wuͤrde, Maͤdchen! weiſt du, wer ich bin. 

Lin. (mit einem Xniks) Ihr ſeyds der 
Herr Paſcha. 

paſch. Aber auch Herr über dein Leben, 
Herr deiner Freyheit. Sklavin! wenn du mich 
lie bſt, fo will ich dich gluͤcklich machen. 


Lin. 
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Lin. Lieben? ich n' Tuͤrken — pr — pr⸗ 
Gott bewahr mich! 

Paſch. Und warum entſetzeſt du dich fo das 
fuͤr? glaubſt du, die Natur habe uns Muſel⸗ 
maͤnnern die edelſte aller Empfindungen, die 
Liebe geringe, 

Lin. Ei ja wohl, das glaub ich nit, ich 
meine vielmehr, daß ihr als z' viel liebt. 

paſch. (fenrig) Maͤdchen! du gefaͤllſt mir. 

Ein. Hu, hu, hu, Ihr ſeyd ja voll Feuer, 
eure Augen funkeln nit anders, wie n' paar 
Stern am Himmel. 

paſch. Moher biſt du denn gebürtig? lie⸗ 
bes Maͤdchen! 

Cin. Aus einem Doͤfel, eine Stunde von 
Wien, auf der Straſſe, wo man nach Linz zu⸗ 
fährt, es heißt Hütteldorf. 

Paſch. Uud wie nennſt du dich denn? 

Lin. (mit einem Kniks) Zu dienen, man 
hat mich z' Haus immer die ſchoͤne Jungfer Le⸗ 
nerl geheiſſen. 


Zehnter Auftritt. 
Vorige, Janitſcharen, deutſche Matroſen in Ketten. 


Aga. Gnaͤdigſter Herr! ihr verlangtet die 
gefangene Schifſoldaten zu ſehen. 
(Alle ſtuͤrzen zu feinen Fuͤſſen.) 
Lin. Was hat denn itzt das wieder zu Des 
deuten, warum haben denn die Meuſchen Schnüre 
um den Hals? 
paſch. Weil ſie erdroſſelt werden ſollen. 
Gef. Und warum, gnaͤdigſter Herr! iſt 
nicht Liebe zum Leben der erſte Wunſch, der 
ſich in der menſchlichen Seele erhebt? und pflanz⸗ 
te 
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te nicht Natur dieſen Trieb, dieſe Liebe in un⸗ 
ſer Herz, wie koͤnnt ihr ſo grauſam ſeyn, Men⸗ 
ſchen ein Leben zu nehmen, um deſſen Gabe 
ihr kein Verdienſt habt; Oder glaubt ihr, ein 
Recht zu beſttzen, uns deſſelben zu berauben, weil 
wir unſere Pflicht thaten, und fuͤr unſer Vater⸗ 
land ſtritten? koͤnnet ihr das Herr! hier iſt mein 
Hals, mein Kopf, aber erlaubt mir mit dem 
Gedanken zu ſterben, daß ihr ein Unmenſch ſeyd. 

paſch. Fort, erdroſſelt ihn, des Chriſten 
Stolz muß gedaͤmpft werden, ſein Trotz ſey das 
Ende feines Lebens. 

1. Sk. Herr! Gnade für unſer Leben. 

in. (hebt fie auf, nimmt ihnen die 
Schnüre ab, wirft fie auf den Boden) Ey 
was, wozu die Umſtaͤnde, wer wird denn da 
n'Menſchen ohne Urſach umbringen wollen; ihr 
muͤſt leben bleiben. 

Pafb. Halt ein Mädchen! er muß ſterben, 
und auch du (pauſe) muſt ſterben, wenn du mie 
nicht Liebe verſprichſt. | 

Lin. Was, ich ſterben, nun das wär 
n'ſaubere Affair (munterer, ſchmeichlend, will 
ihn an Bart nehmen) ſeyds wieder gut, ſchaut 
einmal, was ich fuͤr ein munteres Maͤdel bin; 
ich kann huͤbſch ſingen, kann huͤbſch tanzen, und 
kann ſonſt noch artige Sachen, kommt her, ſeyds 
brav (nimmt ihn, will mit ihm herumtanzen 
Erſtaunen auf allen Geſichtern) 

paſch. Laß mich (für ſich) das Maͤdchen 
kann mit ihrer natürlichen Zauberkraft aus mir 
machen, was ſie will (laut) Verlaßt mich, führe 
die Gefangenen ab, ſchickt Neran zu mir, und 
erwartet weitere Befehle. 


P 3 | Aga⸗ 
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Aga. (im Abgeben) Groſſer Prophet! was 
hat das zu bedeuten, nun fängt das Weiberre⸗ 
giment an, Mahomet ſteh uns bey. (alle ab) 


Zehnter Auftritt. 
Paſcha. Lina. i 


paſch. (pauſe) Mädchen! bewundere meine 
Lanamuth, Ahmet Zaida war nie gewohnt, 
Weiber um ihre Gunſt zu bitten, mein Wink 
war ihr Geboth, entſchließ dich, hier zu bleiben, 
ich will dich in mein Haram aufnehmen. 

Ein. Haram, was iſt das für ein Ding? 

paſch. Der Ort, den meine Weiber bes 
wohnen. N f 
Kin. Pfui Henker! was ift das, alſo habt 
ihr mehr, als eine Frau; duͤrft ihr denn mehr 
als eine nehmen? bey uns drauſſen in Deutſch⸗ 
land iſt das Ding abſcheulich verbothen. 

paſch Mahomets Geſetz erlaubt uns meh⸗ 
rere Weiber. 5 

Fin. Schaut, ſchaut! das hab ich noch 
nicht gewußt; das Ding gefaͤllt mir nicht übel, 
aber hört, dürfen die Weiber auch mehr, als 
einen Mann nehmen? 

paſch. Mahomet bewahr, dieſes Verbrechen 
wird mit dem Tode geſtraft. 

Lin. Schaut, das gefaͤllt mir ſchon wieder 
nit, o du lieber Himmel! wenn das bey uns 
mit dem Tode beſtraft würde, wie oft müßt da 
gehenkt und gekoͤpft werden, aber ſo ſagt mir 
nur um aller Welt Willen, was wollt ihr denn 
mit mir, wenn ihr ſchon ſo viele Weiber habt. 

paſch Dich lieben, dich lieben will ich, 
ſchoͤues Mädchen! eben recht, daß du era 

lle 


Ein Gelegenheitſtuͤck. 215 
Eilfter Auftritt. 


Vorige. Neran. 


rer. Gnaͤdigſter Herr! 

paſch. Neran, ihr holet die praͤchtigſten 
Kleider meiner Favoritin herbey, dieſes ſchoͤne 
Maͤdchen wird ſich entſchlieſſen, den Verluſt Be⸗ 
nidens zu erſetzen, und mein gegebenes Fuͤr⸗ 
ſtenwort geltend zu machen. N 

Wer. Gnaͤdigſter Herr, das Mädchen iſt 
1000 Loͤwenthaler mehr werth, als die vorige, 
ihr gutes Auſſehen, ihre ſchwarze Augen. 

Lin. Wer iſt denn der alte ſchwarze Ka⸗ 
fer da? 
0 paſch. Dieſer Mohr hier wird dein Auf⸗ 
eher. 
Lin. (lacht aus vollen Hals) Mei — mein 
Aufſeher! was wird denn n'jungs Maͤdl mit ſo 
einer alten ſchwarzen Dienerſchaft machen? 

Wer. (für ſich) Hu! das Maͤdchen hat 
Feuer. | 

paſch. Sieh Mädchen, wenn du dich bes 
quemeſt, dieſem Mann hier zu folgen, ſo geb 
ich dir zum Zeichen meiner Gnade dieſe Nadel 
(nimmt rine brillantne Tadel vom Kopf) 

Cin. Was ſoll ich denn mit dem Ding da 
machen? (wirft ſie weg) 

paſch. Wie? du verachteſt meine Geſchen⸗ 
ke, dieſe Nadel iſt 6000 Loͤwenthaler werth. 

Fin. Was iſt fie werth? 6000 Thaler, ja 
das iſt was anders, wenn man ſo viel Geld 
dafuͤr kriegt, ſo behalt ichs (ſteckt ſie an den 
Buſen) 


paſch. W 
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paſch. Morgen aber, Hare Mädchen , 
wirft Au dich entſchlieſſen, die muhametaniſche 
en anzunehmen, 

Ein. Was fallt euch ein. 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Vorige. Wilhelm. 


Wilh. Gnaͤdigſter Herr! 
pPaſch. Hört mich an, ich übergebe euch 
die oberſte Stelle des Kommando, eure Tapfer⸗ 
keit iſt mir Buͤrge, daß ihr fuͤr unſre Ehre fech⸗ 
ten werdet. 

Wilh. Gnaͤdigſter Herr, wie verdiene ich 
Biefe Gnade? 

Paſch. Durch dieſes Mädchen hier, eurer 
Lands mäunin. — 

Wilh. Sie wird vielleicht eure Favoritin. 

Paſch. Sie wirds. 

Wilh. (fälle vor fie hin) Gnaͤdigſte Fuͤrſtin! 

Lin. Nun, ſo ſtehts nur auf. 

Pafb. Und hier (gibt ihm einen koſtba⸗ 
ren Ring) dieß ſey das Zeichen meiner Gnade; 
Morgen nach Sonnenaufgang iſt eure Einwei⸗ 
hung, Abſchwoͤrung, und dann verwechſelt ihr 
dieſe Kleider mit den unfrigen, 10000 Loͤwen⸗ 
thaler ſollen unter das Volk ausgetheilet wer⸗ 
den, und ſogleich ſage man den Imanen, daß 
dieſe Ceremonie Morgen in Mahomets Moſchee 
vorgenommen werde. Alles muß Zeit und Wei⸗ 
le haben; Pflicht, ſo wie die Liebe; jetzt ſey die 
letzte Unterhaltung. 

(Man bört in der Entfernung einige Kauonenſchuſſe, dann 
näher, auch trommeln, dann trompeten, Laͤrmen auf der 
Strafe, alles wird unruhig, lauft zuſammen. 


Paſch. 
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paſch. Mahomet! was iſt ee anf 
eilet — 


Dreyzehnter Auftritt. 
Vorige. Duvani. Andere. 


Duv. (eilend) Gnädigfier Herr! der Po⸗ 
ſten auf den Wartthurm ſahe feindliche e 
ten unſerer Vorſtadt ſich naͤhern. 

paſch. Alla ſteh uns bey, auf, zieht eure 
Klingen, ſtreitet mit Tuͤrkenmuth für unſere Eh⸗ 
re, kommt folgt mir. 

Fer. Ich beſorge das Mädchen (man hoͤrt 
wieder Laͤrmen, Neran mit Linen ab) 


Vierzehnter Auftritt. 


Vorige. Aga eilend. 


Ag. Harret gnaͤdigſter Herr! es iſt ſchon 
alles voruͤber; 6 deutſche Soldaten mit einem 
alten Offizier erfrechten ſich durch einen verbors 
genen Gang unſere Stadt zu ſpioniren, der Pos 
ſten machte Laͤrmen, unſere Spahis und Jani⸗ 
iſcharen ritten eben dahin ihnen aufzulauern 
(man hoͤrt wieder Laͤrmen, tromeln, trom⸗ 
peten. 

Paſch. Gieht den Saͤbel) Folgt mir auf 
den Platz, haltet das Volk zuruͤck; Mahomet ſey 
unſer Schutz, Alla iſt unſere Hilfe. 

Alle. Alla iſt unſere Huͤlfe, Mahomet der 
Prophet der Fuͤhrer unſrer Truppen (alle mit 
Laͤrmen ab) 


Fuͤnf⸗ 
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Straſſe durch die ganze Bühne, im Hiutergrund die Haͤuſer 
erleuchtet. Auf beiden Seiten ſtroͤmen Janitſcharen heraus, 
ihre Säbel in der Hand, anders Volk, viele Menſchen. Fa⸗ 
ckeln. Türkiſche Fahnen. Man hoͤrt immer nahe und naͤher 
Kanonenſchuͤſſe, Trommeln und Trompeten, fie bringen 6 
deutſche Soldaten und einen alten Offizier, ſchleppen fie her⸗ 
bey, wollen fie ermorden, Duvani, Aga, andere. 


Duv. Haltet ein, naͤhere Unterſuchung muß 

ihre Sache ſchlichten, wer ſeyd ihr? 
Alt. Wie ihr an meinem Rode ſeht, euer 

Feind. | 
Duv. Und du erfrechſt dich noch in deinem 
Alter, Mahouiets Söhnen die Spitze zu bieten, 
und deine Klinge wieder die Muſelmaͤnner zu 
ziehen. n 
Alt. Das war ich gewohnt als Juͤngling, 
ich war es gewohnt als Mann, was ich als 
Greis unternehme, ſehet ihr jetzt. 

Ein Jan. Schlaget ihn tod, den Hund. 

Duv. Haltet ein, der Paſcha koͤmmt. 


1 Sechzehnter Auftritt. 
Vorige. Paſcha. Gefolge. 


paſch. Wie? was ſeh ich, dieſer ſchwaͤch⸗ 
liche Greis ein Spion, Alter! waͤreſt du zu 
Kaufe geblieben, du haͤtteſt deinen Ehrentod ru⸗ 
hig erwarten koͤnnen, aber jetzt iſt die Schnur 
dein Lohn. ö 7790 
Alt. Die hab ich bey euch holen wollen, 
deswegen bin ich das 
paſch. Bey den Muſelmaͤnnern? (für ſich) 
welch unerſchrockener Muth auf des alten Ge⸗ 
ſichte thront (laut) Morgen mußt du Rae 
t. 
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Alte. Noch lange bis morgen; heute haͤtt' 
ich um Aufſchub gebeten. 

paſcha. Und warum? 

Alte. Weil ich meine Urſache dazu habe; ehe die 
Mitternacht kommt, werdet ihr ein Ungluͤck erleben. 

Pafche. Alla! Alla! ſteh uns bei. 

Alle. Alla, Alla, Mahomet! 

Paſcha. Auf! laßt die Kriegstrompete er⸗ 
ſchallen, laßt die Trommel ruͤhren, rufet ins 
Gewehr, bringt mir mein Pferd herbei. 

(Man trommelt und trompetet, man hört Fanoniren.) 
Duv. Verwahret die Gefangenen gut. 
paſch. Auf! folget mir — Gieht ſeinen Saͤ⸗ 

bel) Tod, und Verderben uͤber die Chriſten — 
Alla iſt unſer Schutz. | 

Alle. Alla iſt unſer Schutz — Alla iſt uns 
ſer Schutz! a 


Alle mit Laͤrmen ab, der Vorhang faͤllt. 


Dritter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 


tVerſetzte Straſſe. Im Hintergrund ein ſchifbahrer Fluß 
hinter demſelben auf der linken Seite ein hoher Wartthurn⸗ 
ohen haͤngt eine Laterne, dabei eine roth und gruͤne Fahne: 
Man ſieht einige Schiffe mit rothen Flaggen, andere mit 
zerſchiedenen Farben. An dem Ufer ſieht man Kiſten, 
und Faͤſſer, die in den Kouliſſen verſetzt ſind, als wenn 
deren viele waͤren: Ein Janitſchar zue Wache. Kaſper 
ſchleicht ſich herbei „einen haͤngenden Korb mit Koffee an 
ſich, worinn er nach Art der Muſelmaͤnner hauſieren geht. 


Kaſp. (ſchaut ſich umher) Jezt heiß ts, ent⸗ 
weder — oder — Vogel friß oder ſtirb. | 
| Jan. 
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Janitſch. (hoͤrt ihn Ich höre Jemand -= 

Wer da? 

Napf Gut Freund, Jezt hat ihn der Teu⸗ 
fel ſchon da. 

Janitſch. Wer da? ſag ich. 

Kaſp. Tauſend Sapperment! nur Geduld, 
ich bin ja der deutſche Koffefieder , ſchaft der 
Herr n »Becherl? Ihr habt mich ja erſchroͤckt; 
müßt ihr denn ſo ſchreien, wie ein Nachtwaͤchter. 

Janit. Packt euch eure Weg. Ich hab kein 
Geld. 

(Einige vermummte Kerls ſchleichen ſich herbei, ſo wie er die 
Taſſe zum Mund gethan, und getrunken hat, fallen ſie 
ihn hinterrucks an, der eine nimmt den Saͤbel, der ande⸗ 
re halt ihm den Mund zu) 

Baſp. Schadt nix, trink der Herr gratis — 
die Zeche wird ſchon bezahlt, bier — 

Janit. Alla — Alla! (trinkt) 

Kaſp. (für ſich) Profit, das Schlaftruͤnkel 
waͤr drunten (ruft) Lina, hahaha! der erwacht 
vor n'24 Stunden nicht, das weiß ich, mein 
Opium Koffee wird ihn ſchon in die Purganz 
nehmen. (ab) 


Zweyter Auftritt. 
Kaſper, 2 derer Leute, worunter Neran iſt. 


Wer. Nun muͤſſen wir uns noch des Janit. 
ſcharen auf dem Wartthurn verſichern; Kerls! 
jeder von euch beiden iſt zum Meuchelmoͤrder ge— 
macht; wer mir des Janitſcharen Kopf bringt, 
dem find 30 Loͤwenthaler fein Lohn. 

iſter Jan. so Loͤwenthaler! ich brenne vor 
Verlangen „das Geld zu verdienen. 

ater Jän, | 
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zter Jan. Für zo Loͤwenthaler bring ich euch, 
wenn ihr wollt, 30 Köpfe. (ſteigen beide hinauf) 

Ter. (allein) Alſo hier find die Proviant⸗ 
kiſten? ein Wagſtuck, eine Unternehmung, die 
den Franken Ehre macht. Ja, meine Huͤlfe ſey 
zu ihrem Geboth. Was verlier ich, nichts? war 
kang genug unter Mahomets Fahne ein Schurs 
ke, nun, will ich einmal ſehen, wie es ſich von 
Schurkenverdienſt ehrlich in Deutſchland leben 
laͤßt; ha! wer koͤmmt? es werden die Gefange⸗ 
ne ſeyn. (ruft) Wer da? Looſung — 


Dritter Auftritt. 


Nerau, der alte Vollan, Aga, die Gefangene, die Matroſen. 


Boll. Lina — (geben ſich alle die Haͤnde) 
Mitverſchworner! Muth und Tapferkeit ſey das 
Sinnbild unſerer Unternehmung. 

Jan. (Oben auf dem Wartthurn) Wer dal 
Loſung! 

iſter Jan. Die Loſung iſt Achmet, ich bring 
neue Ordre. (Man hoͤrt den Hieb, und ſieht den 
Janitſcharen ſinken) Herr! die zo Loͤwenthaler 
ſind verdient, hier iſt der Kopf: (wirft ihn in 
den Fluß) | 

Ter. Nun koͤnnen wir hier vor Verraͤtherey 
ſicher feyn wohl an, Freunde! tretet näher, 
ich ſchwör, heut um Mitternacht euch den Paſcha 
zu verrathen, ſchwoͤr euch zur Aus führung eu— 
res Plan's verhüflich zu ſeyn, ſchworet ihr mir 
bei eurem Gott, dem ihr dienet, Leben und Tod 
mit mir zu theilen, ſo leget dieſe eure Rechte 
auf mein Schwerdt. 


Aas Alte 
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Alte Boll. Ich ſchwoͤre bei meinem grauen 
ek Ae. Wir ſchwoͤren. 
Vierter Auftritt. 


(Die vermummte bringen des Janitſcharen Kleider, und Nas 
ſtung, fo auch die andern vom Wartthurn) 

Herr — hier — | 

rer. Ich bleib euer Schuldner, hier indeſ⸗ 
fen dieſen Beutel — Nun, wohlan! laßt ca in 
Allas Namen das Werk beginnen. 

(fie gehen an die Kiſten, oͤfnen fie, etliche 20 Mann mit es 
wehr und Rüſtung kommen heraus) 

Alte Bol. Willkomm, Landsleute! will⸗ 
komm, meine Kinder! nicht wahr, 24 Stunden 
ſo eingekerkert, da ſchmecket friſche Luft gut. 

Wer. 2 derer Leute kleiden ſich um, der ei⸗ 
ne beſetzt den Wartthurr, der andere bleibt hier. 

Alte Bol. Hoͤret, Kinder! eure Loſung 
iſt Lina, fo wie ihr fie hoͤret, bemaͤchtiget 
ihr euch der Thore, mordet nicht ohne Ur⸗ 
ſache, pluͤndert nicht; der deutſche Soldat iſt 
Menſch, er muß nie vergeſſen, dieſen Ehrenti⸗ 
tel auch bei dem Feinde zu behaupten. 
bas arme Weib geht mit ihren Kindern über die Straſſe, um 

Waſſer zu hohlen, fiust) 

Aga. Jezt kommt! ich führ euch durch einen 
verborgnen Gang in ein unterirrdiſches Gewolb, 
es faͤngt ſchon an zu tagen. 

Alte Bol. Und ihr Gu dem Soldaten, der 
auf den Wartthurn geht) ſeyd auf eurer Hut, 
fobald es Zeit iſt, fo gebt ihr das Zeichen zur 
Eroͤfnung der Stadtthore, wir gehen wieder zu 
unſerem Poſten, Freunde! legen uufere Kelten an, 

und 
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und wollen dem Allmaͤchtigen vertrauen, er wird 
uns ſchuͤtzen. dieſe auf der einen, die andern 
guf der andern Seite ab 


Fünfter Auftritt. 
Was Weib kommt herfuͤr, hernach Kaipar mit Kaffe wieder) 


Alte Weib. Was hab ich da gehoͤrt? was 
hab ich da geſehen? groſſer Prophet! deutſche 
Soldaten 2 

Kaſp. Sags ja, wo der Teufel nichts vers 
rathen kann, ſchickt er ein altes Weib hin, 

Weib. Es wird doch keine Verraͤtherey ats 
geſponnen werden? das muß ich dem Paſcha ent⸗ 
decken; kommt Kinder! der gute Herr gab euch 
geſtern noch Geld, um euern Vatern aus dem 
Schuldthurn zu befreyen, wir wollen zu ihm hin. 

Kaſp. (für ſich) Das wär aber n'oerfluch⸗ 
ter Streich (laut) Kaufts Koffee — Koffee — 
Koffee — ein Becherl für n' kleines Aſperl — 

Weib. O mein lieber Freund! wir find are 
me Leute., Koffeetrinken ſchickt ſich uur für die 
Reiche. 5 

ites Kind. Aber Mutter! nur n' bißl. 

ztes Kind. Nur n'klein bißl — ich moͤcht 
gar zu gern Koffee. (bittend) 

Alte Mut. Ich habe za kein Geld, meine 
Kinder! 

Kaſp. Kommts Kinderl! trinkts, es wird 
heut auf des Paſcha Befehl alles mit Koffee irafe 

tirt (gibt, ſie trinken) 
N Alte Wut. Aber ſagt mir doch, guter Freund! 
(indem fie trinkt) Ich habe deutſche Soldaten 
von dem Plaz da weggehen fehen. 
2 2 Rafp. 
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Bafp. Habt ihrs geſehen? ich auch, — 
eben deswegen wird die ganze Stadt mit Koffee 
traktirt; trink die Frau nicht zu viel, der Koffee 
ift ſtark, fie koͤnnt ſonſt das Aufwachen vergefs 
fen; kommt, kommt Kinderl! mit in mein Kof- 
feehaus, (der Janitſchar koͤmmt, ſtellt ſich auf 
den Poften) da will ich euch tracktiren daß ihr 
eine Freude haben ſollt. 

Alte W. Nun, ſo kommt — gen die 
Kinder am Arm ab) 

Kaſp. Wenn ich alle gefährliche Leute in 
der Stadt mit meinem Opium Koffer ſtumm mas 
chen könnte, ſo wär ich bald der reicheſte 1555 
ſieder in der Welt. \ (ab) 


/ - 
Sechſter Auftritt. 
Des Paſcha Kabinet.) Paſcha, Haſſan, Sklaven. 


Haſſ. Wie ? gnaͤdigſter Herr! noch fängt es 
kaum zu tagen an, und ihr ſeyd ſchon in voller 
Kleidung, wie ich euch geſtern fahe? 

paſcha. Ich warf mich, ohne mich auszu⸗ 
kleiden, auf mein Rühebett; wollte nach Mltter⸗ 
nacht eine Stunde der erquickenden Ruhe genieſ— 
ſen, allein der Schlaf floh mich; ich waͤlzie mich 
in unruhigen Träumen umher, und fahe dem an⸗ 
brechenden Tag mit Sehnſucht entgegen, um mei⸗ 
ne heiſſen Wüunſche zu befriedigen. 

Haſſ. Eure heiſſen Wünſche? gnaͤdigſter Herr! 
und die waͤren — 

paſch Die ſchoͤn Oe ‚fierreiderin ! — Haſſan! 
vergangene Nacht, daß ich von Kriegsgetümmel 
träumte, und dieſe — o der Gedanke! Beſitzer 
dieſes reitenden. Mädchens N werden, 17 ꝗ 65 

mi 
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mich nicht mehr, verfolgte meine erhitzte Phan⸗ 


taſſe — 
Haſſ. Gnaͤdigſter Herr! ein Wink nur, und 
der Sieg iſt euer. 


Siebenter Auftritt. 
Vorige. Duvani, (verſtellend) 


Duv Gnaͤdigſter Herr! es iſt alles ruhig, 
ich glaube fall, daß uns der alte feindliche Sol⸗ 
dat mit Unwahrheit hintergangen hat. 

Paſch Er ſoll gleich bei Anbruch des Ta⸗ 
ges erdroffelt werden. 


Duv. Aber gnaͤdigſter Herr! der Mann hat 


60 Jahre, das Alter verdient unſere Hochach— 
tung und ſeine weiſſen Haare machen ihn als 
Kriegsmann ehrwürdig, ich ließ ihn hieherbrin⸗ 
gen, er kommt. 


Achter Auftritt. 


Vorige. Der alte Bollan in Ketten mit einer Schuur um 
den Hals, Wache) 


Bol. Fuͤrſt! 60 Jahr bin ich alt, ich habe 
nie in meinem Leben geſchmeichelt, werde auch 
euch nicht ſchmeicheln — Komme nicht, um durch 
Sch meicheley von euch mein Leben zu erbitten. 
Nein! dieſe Schnur ſagt , aß ich ſterben muß — 
Ihr ſeht, Fuͤrſt! meiner Jahre Zahl; glaubt mir, 
daß unerſchrockener Muth, und Tapferkeit meine 
Haare zu dieſer Weiſſe grauten; Ihr ſeht, Fuͤrſt! 
daß ich nicht vor dem Tod zittre, ſeht 2 daß ich 
Hohne zu blinzeln einem Tyraunen in das Auge 

x 2 ſe⸗ 
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ſehen kann. Aber erlaubet mir die einzige Gna⸗ 
de, euch, ehe ich ſterben muß, eine Geſchichte dla 
terer Zeit zu erzaͤhlen. 

Paſch. Das ſey euch vergoͤnnt. 

Bol. „ Einſt lebte ein egyptiſcher König; 
wenn mich mein Gedaͤchtniß nicht truͤgt, fo hieß 
er Seſoſtris — Dieſer Koͤnig, ſtolz auf Geburt 
und Thron, ließ einſt ſtatt der Pferde 4 Mens 
ſchen an ſeinen Waagen ſpannen, und ic von ih⸗ 
nen durch die Stadt führen. Einmal, da er fo 
im Triumph einherzog, ſah er, wie einer davon 
mit unwaudbahrem Blick die Wagenraͤder betrach⸗ 
tete; der Koͤnig fragte um die Urſache: Ich be⸗ 
i Wunder ſprach er, das Wandelbare des Schick⸗ 
ſals; ſeht hier dieſes Rad an, bald iſt der ober— 
ſte Theil unten, bald der unterſte oben (pauſe) 
Die Moral dieſes Maͤrchens überlaß ich euch, 
mein Fuͤrſt — 7 

Paſcha. Für deine Moral ſollſt du in einer 
Viertelſtunde ſterben. 

Bol. Fuͤrſk! ich war jederzeit gewohnt, 
Wahrheit zu reden, und wie ich gelebt habe, 
ſo will ich auch ſterben. 

Paſch. Vollziehet ſogleich das Urtheil. 

Bol Sogleich — und warum ſo eilig? 
glaubt mir, Fürft ! bald fängt das Alter an, 
mich zu drucken, bald wird mir meiner Jahrezaß! 
laͤſtig und unangenehm. Ihr, mein Fuͤrſt! habt 
kaum die Hälfte meiner Tage erlebt; Gott ſchen⸗ 
ke euch für jede Stunde, die ihr mir raubet, ein 
Jahr eures Lebens, laſſe euch, wenn eure Haa- 
re grau ſind, auch ſo froh zuruͤckſehen auf die 
Vergangenheit; denn (mit Nachdruck) glaubt 
mir, Herr! wenn man ſtirbt, ſieht man gern ſein 
Leben mit guten Handlungen überſaͤet. 5 

/ a 
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paſch. Ihr ſeyd ein: Verraͤther, ihr ſollt 
ſterben. — 

Boll. Fürft 40 Jahre, daß ich als Soldat 
diene; ich war ein armer Hirtenjunge, durch 
Rechtſchaffenheit ſchwung ich mich zu einer Haupt⸗ 
mannscharge; nun bin ich Vater von 14 lebendi⸗ 
gen Kindern; glaubt mir, Herr! ich wuͤrde mich 
abhaͤrmen, würde die Stunde meiner Liebe vers 
fluchen müſſen, wenn ich nur ein Kind gezeugt 
haͤtie, das den Namen Menſch entehren koͤnnte. 

paſch. Führe ihn fort, er ſoll ſterben. 

Boll. Fürft! eine Gnade, ich möchte gerne 
noch 2 Stunden leben, möchte mich noch zuvor 
mit meinem Gott ausſoͤhnen. 

Paſch. Sogleich vollziehe man meinen Bes 
fehl, er ſoll ſterben. 

Boll. Ha, Barbar! Tyrann! — ſieh, daß 
ich auch jetzt nicht zittre. Ihr wißt noch nicht 
einmal, eure Feinde der Mittel zu berauben, 
womit fie ſich und euch ſchaden koͤnnen; ſieh, 
dieſer Dolch, ich benutze ihn nicht, ſeine Kraft 
ſey dein Werk, (wirft ihn vor die Fuͤſſe) Ty⸗ 
rann! ich verachte dich, wiſſe, ſo ſtirbt ein deut⸗ 
ſcher Soldat. (ab) ! 


Neunter Auftritt. 


Paſcha, Duvani, Haſſen. 


(pauſe.) 
paſch. Ich weiß nicht, Duvani! in dem 
Seſicht dieſes Mannes liegt fo etwas, das ich 
verabſcheue, haſſe, das mir Furcht erregt; was 
deucht euch von ihm? 


Du». 
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Duv. Daß er Achtung, Ehrfurcht, alles 
verdient, was ein Menſch verdienen kann, auch 
wenn er ein Kriſt, und unſer Feind iſt. 

Paſch. Das hieſſe eine Schlange in ſeinen 
Buſen naͤhren; einen Feind, der ums gefährlich 
ſchein, zu unterjochen, ihm ſein Daſeyn zu rau— 
ben, wenn er uns ſchaden kann, iſt Pflicht, iſt 


Trieb der Natur, und den zu befolgen, lehrt! 


mich Noth, auch, auch wenn ich kein Muſelmann 
waͤre. (ab) eh: | 


Zehnter Auftritt. 


Zimmer in dem Haran. Lina auf einem tuͤrkiſchen Soph⸗ 
von ſchwarzen und weiſſen Sklavinin umgeben. - 


f Lina. (als Sultannin praͤchtig' gekleidet, 
fie find heſchaͤftigt, fie vollends anzuklei zen.) 

1. SF. Rur noch dieſe Perlſchnur, meine 
Gebietherin! 0 

Lin. (für ſich) Gott! wie ſehr haſſe ich 
jetzt das prunkvolle dieſes Anzuges; verlaßt mich, 
ich will allein ſeyn. (Rebt auf) | 

1. Skl. Dieſe Brillantrofe noch. — 

Lin. Nein, gutes Mädchen ! dieſe hat mes 
nig Reiz für mich — bier , dieſe Blume}, die 
die Natur pflanzte, und die ich von meinem Bru— 
der erhielt, dieſe Blumen follen heute dieſen Bu— 
ſen ſchücken, und nun — (winkt) 

1. SE, Wir gehorchen. (alle ab. pauſe 

Ein. Gott! wie iſt mir zu Muth. Mein 
Unglück iſt auf das hoͤchſte geſtiegen; wenn ich 
meinen Vater nicht bald zu meiner Rettung kom⸗ 
men ſehe, fo bin ich verloren; welche fuͤrchterli⸗ 


che, Nacht ich durch lebte, fuͤrchterlicher als noch 


kei⸗ 
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keine meines Lebens; wie ſich ſonſt mein Buſen 
erbob, bei dem ſtolzen Gedanken, eine groſſe 
Handlung auszuüben, und jetzt ſchwindle ich zur 
ruck vor deſſen Ende — vor der Gefahr, der 
ich entgegen wandle; wenn ich nur meinen Brus 
der ſehen konnte? o wie es hier pocht, wie fürch⸗ 
terlich aͤngſtlich mir mein Buſen ſchlaͤgt. — O 
Vater! Vater! deine Liſt, dein Betrug? nein! 
Liebe zu deinem Vaterland, Liebe zu deinen Kin⸗ 
dern, deine Rechtſchaffenheit hat mich in diefen 
quallvollen Zuſtand verſetzt; o Gott! wie ih bes 
be, zittere, o das Gewiſſen, wahrlich, es iſt 
keine Chimaͤre, daß wir unſern eigenen Richter 
in unſerem Buſen tragen. 


Eiter Auftritt. 
Lina, Benide, 


Ben. (flieht in Zinens Arme.) Lina! 
Lina! 7 

Lina. Welche Nachricht bringſt du, wo iſt 
mein Bruder? | 
Ben. Ich zweifle ſehr, daß wir ihn jetzt 

forehen werden. Ich höre fo eben, daß ihn die 
Imanen ſchon in die Moſchee gebracht haben, um 
Mahomet Treue zu ſchwoͤren. 

Eina. Himmel! wenn du nicht ſchleunige 
Hilfe ſchickſt, ſo ſind wir alle verloren. (pauſe.) 
O Maͤdchen! was hab ich unternommen. Mein 
Vater iſt noch nicht hier, meinem Bruder, den 
mir die Vorſicht hier finden ließ, iſt vielleicht der 
Zugang zu mir verſchloſſen; der Paſcha verlangt 
Liebe, als Tyrann wird er ſie fodern, wird ſein 
Anſehen benutzen, ſeine Gewalt gebrauchen, mich 
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zu einer verhaßten Liebe zu zwingen. (pauſe) Hal 
in welche Labyrinthe von Gefahren bin ich ver⸗ 
wickelt; (mit Feuer) ja, eher den Tod; dies 
ſchwoͤr ich, (pauſe) den Tod? und noch fo fru⸗ 
he die Blume zerriſſen, verwelkt in dem Keim 
ihrer Bluͤthe? o ich fühle, ich fühle , daß ich 
ein Weib bin, daß mein Herz noch nicht geſtaͤhlt 
iſt gegen das bittere Andenken des Grabes. — 

Ben. Lina! faſſe dich, beſtes Mädchen! 
die Gefahr, verrathen zu werden ‚if nicht fo 
groß, als du dir einbildeſt. Neran iſt beſtochen, 
der Oberſte der Janitſcharen, der unzufrieden 
uber des Paſcha Behandlung iſt, hilft uns zu 
unferer Verſchwoͤrung, wir haben durch dieſe 
beide mehr denn 100 Köpfe, die uns beiſtehen. 
Lina! ſey guten Muths! dein Gott, dem du die⸗ 
neſt, der wird uns retten. (ab) 

Ein. Es kommt Jemand, wenn es mein 
Bruder waͤre. Me, 


Zwoͤlfter Auftritt. 


Vorige. Neran, Kaſper. 


Ter. So geh nur hinein, wir koͤnnen uns 
ohnehin nicht lange hier aufhalten. 

Kaſp. (wie er Linen ſieht, bebt zuruck) 
Sapperment! was iſt denn das fuͤr eine Dame? 
ihr habt ja geſagt, Meiſter Neran! daß ihr mich 
zu dem Wienermaͤdl führen wollt. 

rer, Nun, die iſts ja; 

Kaſp. Wie, was ſeh ich, Boll mich der 
Teufel, das iſt fie, Courage, Jungferl ! das 
Ding geht alles vortreflich, der ſchwarze Hert iſt 

jetzt 
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jetzt unſer beſter Freund, er gi ung zu allen 
. 

Cin. Wäre es moͤglich — was hör ich. — 
O Mann! wenn du noch nicht in Laſtern grau 
worden, wenn du nur einen Augenblick gelebt 
haſt, den du nicht mit Schandthaten befleckteſt, 
wenn du nur eine Sekunde lang einmal den 
Wonnegedanken dachteſt, kein Schurke geweßt zu 
ſeyn, ſo bitte ich dich, beſchwoͤre dich hier auf 
den Knien, auf meinen Knien, ſey ehrlich, 
Mann! ſey ehrlich, laß nicht Heuchelei und Nie⸗ 
dertraͤchtigkeit den Keim deiner Rechtſchaffenheit 
Leſiegen; oder ſollte dich Geitz und Geldgierde 
(ſteht auf) zur Verraͤtherey verleiten; ſieh — 
bier — ſchwoͤr ich dir Befriedigung deiner Leis 
denſchaft — nimm dieſe Nadel, ſey ehrlich, wer⸗ 
de nicht das, was du einfach ſchon ſo oft wareſt, 
ein gedoppelter Schurke. 

Wer. Wozu das alles, Maͤdchen! die Was 
chen ſind mit meinen Leuten beſetzt, ſobald die 
Stunde kommt, iſt das Loſungswort Lina; und 
wir uͤberfallen den Paſcha. 

Lin. Der Himmel gebe ſeinen Seegen — 
(man hoͤrt den paſcha) 

rer. Groſſer Prophet! ich höre den Paſcha. 

Lin Der Paſcha! — Gott ſteh mir bei. — 

Bafp. (ſpringt komiſch herum) Der Pa- 
ſcha! was fang ich denn an? 

Wer. Wenn er dich hier erwiſcht, ſo muſt 
du ſterben. | 

KRafp. Dank für die Ehre, ich verberge mich 
in dieſe Seitenthuͤre (ab) 

or. Lina! ein Maͤdchen, das dieſes uns 
ternahm, muß auch bei der dringendſten Gefahr 
nicht zittern. 

N Drey⸗ 
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aer Paſcha, Me Neran winkt ihm 


paſch. (wie er kreran ſiebt) Du ſchon hier? 
ſo füt, was machſt du da? 
er. Um euch, gnädigſter Herr! die erſte 
Nachricht von dem Wohlbefinden eurer Fabori⸗ 
tin zu erbringen. 
Paſch. Verlaß mich. 
(HNeran ab.) 


Vierzehnter Auftritt. 
Paſcha, Mug Mufti. 


(Paufe) paſch. Du fiehft zur Erde — ee feufs 
zeſt — ih ſehe aus deinen ſchoͤnen Augen Thraͤ⸗ 
nen quillen? 

Lin (fuͤr ſich) Ha ich wanke N Wen zu 
ſenken. — 

paſch. Was bringt dich heute zu dieſem 
melancholiſchen Ausſehen? wo 10 auf einmal dei⸗ 
ue frohe muntere Laune, die ich an dir geſtern 
ſo liebens würdig fand. 

Cin. Guädigſter Herr! 

MWuf. If dieſes, mein Fuͤrſt! das Maͤd⸗ 
chen, das ihr zu eurer Favoritin waͤhltet? bei 
dem Propheten! ich bewundere euren Geſchmack. 
Sie iſt ſchoͤn, werth von vo gnädigſter Herr! 
geliebt zu werden. — 

Paſch. Geſtern noch, war ſie ein munteres 
launiſches Landmaͤdchen; alle ihre Reden und 
Handlungen zeigten die Spur der unoerfaͤlſchteu 
Natur, und heute, ich kann mich nicht 14 505 
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Maf. Vielleicht, gnaͤdigſter Herr! übers 
ſchattete fie im Traum Mahomets Geiſt, und bes 
ſeelte ihre Denkkraft mit erhabneren, edleren Be⸗ 
ſchaftigunge . Wir haben derer Art Beiſpiele 
genug in der Geſchichte. 

Paſch. (geht zu ihr hin) Was iſt dir? was 
fehlt dir, gutes Mädchen ! 

Lin- Mein Herz bricht, ich muß ihm alles 
endecken. (laut) O gnädigſter Herr! laßt mich 
dieſen Ort verlaſſen, deſſen Mauern von meiner 
ſchaͤndlichen Unternehmung widerhallen. . 

Paſch. Schaͤndliche Unternehmung? — du 
ſprichſt Raͤthſel. Rede! 

Lin. O ich kann nicht, gnaͤdigſter Herr! 
die Sprache ſtocket mir auf der Zunge. Jedes 
Wort, das aus meinem Munde kommt, iſt eine 
Lüge; ſelbſt mein Geſicht iſt Betrug, traͤgt das 
Gepräge der Niederträchtigkeit — 

Paſch. Gu Mufti) Faſt muß ich glauben, 
daß das ſchnelle Gluck dieſem Mädchen den Ver- 
ſtand zu rauben drohet; komm mit mir, du ſollſt 
deines Glückes in vollem Maaſſe genieſſen — 
komm — (nimmt fie an der Hand) 

Fin. O gnaͤdigſter Herr! ihr wiſſet nicht, 
welch ein ſchaͤdliches Geſchoͤpf ich für euch bin; 
auch, wenn jede Miene Liebe für euch ſpraͤche, 
ſo würde mein Herz voll der ſchwaͤrzeſten Tuͤcke 
euch den nahen Untergang drohen; auch wenn 
mein Mund die ſüſſeſte Liebe laͤchelte, jeder mei⸗ 
ner Athemzuͤge ſuͤſſe Liebe fuͤr euch athmete, wenn 
ich euch mit den zäriltchſten, feurigſten Kuͤſſen 
überſaete, Fürſt! mit einer Hand zoͤg ich euch 
hier an mein klopfendes Herz, und mit der an⸗ 
dern ſtieß ich euch den Dolch durch den Buſen. 


Muf⸗ 
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Muf. Füͤrſt! wir muͤſſen das Maͤdchen al 
lein laſſen. Sie hat Erhohlung noͤthig. 


Faunfzehnter Auftritt. 
Vorige. Duvani. Ne ran. 


Duv. Gnaͤdigſter Herr, der alte Soldat 
bittet nur um eine Stunde Aufſchub ſeines 
urtheils. 

Ein. (für, ſich) Was hoͤr ich, ein alter 
Soldat? — | 

Pafh. Das Urtheil foll vollzogen, der Alte 
ſoll erdroſſelt werden. 

Duv, Aber fein hohes Alter, 60 Jahre, 
und er ſcheint ein ehrlicher Mann zu fepn. 

paſch. Ihr hoͤrtet meinen Auftrag, vers 
laßt mich. 

Lin. 60 Jahre? wenn etwa mein Vater 
(laut) Was ſagt ihr, gnädigfler Herr! ein al 
ter Soldat, ein Greis von 60 Jahren? 

paſch. Der ſich heute erfrechte, unſere 
Stadt zu ſpioniren. 

Lin. (im verlornen Ton, Haͤnde ringend, 
ſinkt hin) Er iſts, er iſts, es iſt mein Vater. 

paſch. (halt fie) Mädchen! was iſt dir? 
zu Hilfe! woher dieſe ploͤtzliche Uiblichkeit 2 

Lin. (erholt ſich, für ſich) Gott ſchenke 
mir Kraft (ſchwach) Es iſt ſchon vorüber, 
Fürſt! nur eine Gnade, und euch ſey meine 
Liebe, mein Leben, mein Alles geweiht. 

paſch. Alles, was du verlangſt, ſey dir 
gewaͤhrt; rede. 

Lin. Dieſer alte Soldat, er iſt — er iſt, 
o Fürſt! erlaubt mir, ihn noch vor feinen Tode 


u ſprechen. 
zu ſprech paſch. 


N 
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paſch. Und wozu, kennſt du ihn? 

Ein. Ob ich ihn kenne, er iſt — (für fi) 
wenn ich mich entdecke, ſo ſind wir verlohren; 
(laut) nein ich kenne ihn nicht, aber — 

Muft. Ich dachte, gnaͤdigſter Herr, ihr lief 
ſet den Alten hieherbringen. 

paſch. Das ſoll geſchehen, Duvani! be⸗ 
folget meinen Auftrag (Duvani ab) 

Muft. Und ich, gnaͤdigſter Herr, gehe; 
um meine Pflicht gegen den DEOWWEIen zu er⸗ 
füllen. (ab) 

paſch. Auch dieſer Wunſch ſoll dir befrie⸗ 

diget werden, du ſollſt ihn ſehen, und gleich 
darauf will ich ihn in meiner Gegenwart erwüͤr⸗ 
gen ſehen, er ſoll ſterden. 
Lein. Sterben ? ſterben? ha Fuͤrſt! (ſtuͤrzt 
hin) hier auf den Knien bitt ich, beſchwoͤr ich 
euch bey eurem Propheten, durchbohret eher 
meine Bruſt, raubt mir ein Leben, daß ich an⸗ 
eckle, reiſſet mir mein Herz aus dem Buſen, 
das euch nie lieben wird, or; ihr ein Bar⸗ 
bar ſeyd. 

Paſch. Ich ſtaune, meine Sinnen verlaſſen 
mich, bey Alla! Maͤdchen, waͤreſt du nicht fo. 
ſchoͤn, ſo reitzend, als du biſt, ich koͤnnte dir 
mit eigner Hand den Dolch in den Buſen ſtoſſen. 

Lin. O koͤnntet ihr das, Fuͤrſt! der erſte 
Tropfen Blut, der aus meinem Buſen quillt, 
ſey der innigſte Dank, ſey der erſte Augenblick 
meiner Liebe zu euch; ſterbend, eh ich meine 
brechenden Augen ſchließe, will ich noch den 
Dolch kuſſen, der mir den Tod gab (ſteht auf, 
mit Verachtung) Fürſt! ihr ſollet ſehen, wie 
ein deutſches Mädchen ſtirbt, mit dem Gedan⸗ 
ken, einen Tyrannen verachtet zu haben. 


Bali 


1 
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Fele Was hindert mich — 

Lin. Hier iſt meine Bruſt, Barbar! Tp⸗ 
100% durchbohre fie. 

Paſch. Wohlau, du uennſt mich einen Ty⸗ 
raunen, hoͤre mich, bey Allas allumfaſſenden 
Himmel ſchwoͤr ich dir, Grauſamkeit und Un⸗ 
menſchlichkeit ſey von nun an, der Stempel 
meiner Handlungen; Mädchen! heute noch Ver⸗ 
Anderung deiner Denkart, oder ich ſchicke dir 
eben die Schnur, womit der Alte in einem Au⸗ 
genblick erdroſſelt wird; blinder Gehorfam iſt 
deine Pflicht, und ihn zu fodern, iſt meine Sa⸗ 
che. (will fort) 

Fin. (baͤlt ihn zuruck) Aber hoͤrt, nur 
Aufſchub ſeines Urtheils, der Alte iſt, er iſt — 

Pafb. (reißt ihr die Blume von den Bu⸗ 
ſen, wirfts ihr vor die Fuͤſſe) So, wie dieſe 
Blumen, bey dem Propheten ſchwoͤr ichs, ſo 
ſoll er dahin welken; denn Madchen! nur fo 
denken und handeln Tyrannen. (ab voll Grimm) 


Sechzehnter Auftritt. 
Lina allein. 


(Ruhig) Ja wohl, ſo denken und handeln 
Tyrannen! (pauſe) Hier bin ich nun, welche 
Glückſeligkeit ich erwartete, und wie bitter nur 
der Wahn derſelben iſt; o ich fühl es, ich fuͤhl 
es, die Zeit des Schwärmens iſt verfloſſen; ich 
opferte, meine haͤusliche Ruhe einem Taumel, 
einem ſtolzen Traum von Abentheuerlichkeiten 
auf, und finde, was ich wohl nicht ahndete, 
Taͤuſchung, Schatten; finde, ſo wie allentha ben 
auf Gottes Erde, Tiranney, Unmenſchlichkent 
und. Unterdrückung; (pauſe) aber was! hoͤr ich, 

Him 
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Himmel! wenn er es wäre (gebt der Thuͤre 
naͤher) 


Siebenzehnter Auftritt. 


Lina, der alte Bullan in Ketten. Duvani. Wache⸗ 


(Paufe, Zina flieht ihm in die Arme) Er 
iſts, er iſts, Gott! es iſt mein Vater. 

Bull. (ſtoͤßt fie von ſich) Mädchen! bi 
du wahnfinnig. 

Lin. (ſchwach) O Vater! ich kenn mich 
ſelbſt nicht mehr, meine Sinne ſchwinden, Va⸗ 
ter! meine Verſtellung bringt euch den Tod. 

Duv. Was hat dieſer Vorfall zu bedeuten? 

Bull. Das Maͤdchen iſt wahnſinnig, ich 
kenne ſie nicht. 

Lin. Ihr kenut mich nicht, eure Tochter, 
der ihr das Leben gaben ? o Vater! euer klo⸗ 
pfendes Herz ſagt mir, daß ich eure Tochter bin. 

Bull. (ſtoͤßt fie weg) Maͤdchen! und wenn 
dich Purpur und Harmelin ſchmuͤckte, fo biſt du 

wahnſinnig; ich kenne dich nicht. 
| Lin. (zu feinen Fuͤſſen) Vater! Vater! 
ſeyd nicht ſo grauſam gegen mich, verlaͤugnet 
euer Gefühl nicht, ich bin eure Tochter. 

Bull. (pauſe, ſieht ſie mit dem innerſten 
Gefuͤhl an) Ich kann nicht mehr, Vaterliebe, 
guter Gott! du praͤgteſt ſie ſo tief in meinen 
Buſen, ſie hat keine Graͤnzen; Tochter, meine 
Tochter! komm an mein klopfendes Herz, (ſtum⸗ 
me Umarmung, Paufe) 


Lin, O Vaier! (ihm noch zu Fuͤſſen) 


N d Achs 


r 
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Achtzehnter Auftritt. 


Vorige. Wilhelm. Neran geht gleich wieder ab. 


Wilh. (bleibt an der Thuͤre ſtehen) Linn! 

Lina! was ſeh ich? 

Lin. Bruder! deinen Vater. 

Wilh. Gu ſeinen Fuͤſſen) Meinen Vater! 
(der Alte ſtaunt, zittert vor Freude) 

Cin. Vater! euren Sohn, euren Wilhelm. 

Bull. (mit Thraͤnen und erhobnem Blick) 
O guter Gott! Kinder! ſeht, wie meine Kräfte 
wanken, ſeht, wie der Tod ſchon feine Züge 
auf meine bleiche Stirne ſchrieb; ſeht, Kinder, 
dieſe morſche Knochen, wie blaß, wie kalt, wie 
ſie zittern, und noch kann ich ſie heben zu dem 
Unendlichen, um Seegen fuͤr euch herabzuflehen. 
Sohn! Tochter! ſchwoͤret ihr mir bey diefen 
grauen Locken, eurem Gott getreu zu bleiben, 
eure Ehre zu fhügen, und die Tugend heilig 
zu ehren. 12 
Qin. Wilh. Das ſchwoͤren wir, Vater. 
(Paſcha koͤmmt dazu) F 

Bull. So komme Gottes Seegen über euch. 

paſch. (will ihn ermorden) Und uͤber dich 
Mahomets Fluch. . 

Duv. (haͤlt ihn zuruck 

Bull. Halt ein, Tyrann! dieſer Jüngling 
iſt mein Sohn, und dieſes Mädchen meine 
Tochter. | N 

paſch. (pauſe) Euer Sohn? eure Tochter? 

Lin. Gnade für meinen Vater. 

Wilb. Gnade für iyn. 


Menn 
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Neunzehnter Auftritt. | 


Vorige. Mufti. 


Muft. Gnaͤdigſter Herr, wir find ſchon 
alle verſammelt (zu Wilh) komm, mein Sohn. 

Bull. Und wohin? 

paſch. In den Tempel, um Mahomets 
Fahne Treue zu ſchwoͤren. 

Bull. Aber mein Sohn, du ſchwureſt mir. 

Wilh. Treue gegen meinen Gott, und Va⸗ 
ker, euer Fluch treffe mich, wenn ich ihn breche. 

Bull Wohlan, ſo geh hin, befolge des 
Paſcha Befehl, dein Gott wird dich ſchuͤtzen. 

Wilh. Ja, es ſey, mein Gott wird mich 
ſchuͤtzen. (ab mit den Mufti) 


Zwanzigſter Auftritt. 
Paſcha. Bullen, Lina. 


Lin. Gnaͤdigſter Herr! Gnade für dieſen 
Mann, er iſt mein Vater. 5 
Paſch. Alter, ich liebe eure Tochter. 

Bull. Fuͤrſt, wenn fie euch wieder lieben 
kann, ſo will ich vergeſſen, daß ihr mein Moͤr⸗ 
der werden wolltet. 

paſch. Das Leben ſey euch geſchenkt, 
nehmt ihm die Schnur von dem Hals. 

Lin. O gnaͤdigſter Herr! mein Dank, 
mein heiſſeſter Dank, euer Prophet ſoll euch 
ſeegnen. 
Bull. Fürſt! ihr ſchenket mir etwas, deſſen 
zu berauben ihr kein Recht hattet, das Leben; 
ich dank euch, aber jetzt laßt mich friſche Luft 
einhauchen, laßt 5 Zimmer verlaſſen; 

uͤrſt 
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Fürſt, vergeſſet aber meine Worte nicht, Menſchen⸗ 
liebe ſey euer Loos, euer Verſprechen und eure 
Ehre fey euch heilig. (ab) 


Einundzwanzigſter Auftritt. 
Paſcha. Lina. 


Paſch. Und nun, ſchoͤnes Mädchen! find 
deine Wuͤnſche erfuͤllt, wirſt du mir die Befrie⸗ 
digung derſelben nicht durch deine eds 
lohnen. 

Ein. O Fürft! eure Großmuth. 

Paſch. Dieſes Wort hat für mich jetzt kei⸗ 
nen Sinn, wenn ich von dir Liebe verlange, 
folg mir in meinen Pallaſt, hier (gibt ihr ſein 
Sackduch) 

Cin. Gnaͤdigſter Herr! nur einen Tag Yes 
denkzeit — 

paſch. Bedenkzeit? und wozu, Maͤdchen! 
mißbrauche meine Guͤte nicht, entflamme nicht 
meinen Grimm, ich bin Achmet Zaida, der be= 
fehle, nicht um Liebe zu betteln gewohnt iſt, 
hier — 

Ein. Ich kann nicht, laßt mich, gnaͤdigſter 
Herr. 

paſch. Ich befehle, folg mir (nimmt ſie 

am Arm) 
Bin. Herr! ich kenne meine Unmacht, ich 
bin in eurer Gewalt, bin ein ſchwaches Maͤd⸗ 
chen, eure Sklavin; was nüget euch Liebe ohne 
mein Herz, laßt mich. 

paſch. (umarmt fie) Ha, Mädchen! noch 
ſchoͤner biſt du, (ſie windet ſich los) wenn 
Grimm deine Wange roͤthet, noch liebenswerther 

wenn 
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wenn Wuth aus deinen Augen blitzt, hier, folg 
mir. (will ſie mit Gewalt nehmen.) 

Lin. (nimmt das Sacktuch.) Eher in die 
Hoͤlle, als mit dir Barbar — Laß mich, oder — 
Giebt den Dolch aus dem Buſen.) ich ermorde 
dich mit eigener Hand. 5 
ſch paſch. (bebt zuruͤck) Groſſer Prophet! was 
eh ich — 

Ein. Ein deutſches Maͤdchen! das ihre Ehre 
liebt. (ab, wirft ihm das Saktuch zerriſſen 
vor die Fuͤſſe.) 8 

paſch. (pauſe) Wach ich, oder umſchwin⸗ 
deln Traͤume meine entflammte Phantaſie? Sie 
verließ mich, ha! ich muß ihr nach, bey Alla 
und dem Propheten ſchwoͤr ich, das Maͤdchen 
muß mein ſeyn, oder ich vergeſſe, daß ich Mu⸗ 
ſelmann und Menſch bin. (ab) 


Zweyundzwanziſter Auftritt. 
Moſchee, im Hintergrund ſieht man Mahomets Kriegs Tree 
pen, an den Seiten ſiehen 12 Janitſcharen, auf beyden Geis 
nen Imanen. Wilhelm kommt herein in bloſſen Fuͤſſen, in et 

nem weiſſen Gewand. Mufti. Stille. 


Wilh. (ſieht umher, ganz verwirrt, Pauſe) 
Gott! was ſeh ich? dieſe heilige feyerliche Stille 
— dieſer Ort, den mein Fuß heute zum erſten⸗ 
mal betritt, dieſe Staͤtte, die mich entweder zum 
Bundbruͤchigen, oder zum gluͤcklichſten aller Men⸗ 
ſchen machen ſoll. (Paufe) Ha! ich ſchaudre zu⸗ 
ruck — Meine Augen dunkeln ſich — die Erde 
bebt unter meinen Fuͤſſen. (zittert, bebt) 

Maft. Was iſt dir, Juͤngliug! ſey frohen 
Muths, Alla und der Prophet wird dir beyſteheu. 


Wilh. 
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Wilh. Wo bin ich? wohin habt ihr mich 
geführt? Gott! wenn du mit deiner Hilfe zau⸗ 
derſt, ſo bin ich verlohren. 
Muft. Komm mit mir, Juͤngling! ich will 
dich dort in jene Halle fuͤhren. | 
Wilh. Mann — Freund — Bruder! oder 
wie ſoll ich euch nennen? ihr, die ihr mich zu die⸗ 
er heiligen Ceremonie vorbereiten ſollet — har⸗ 
ret noch — mir fehlt noch etwas, daß ich ſo noͤ⸗ 
(hig babe — Faſſung — Mann — Prieſter! Faſ⸗ 
ſung fehlt mir noch, und dieſe iſt ja wohl noͤthig, 
wenn das, was geſchehen ſoll, kein Spielwerk 
if. (druckt ihm die Hand.) 2 Ä | 


Dreyundzwanzigſter Auftritt. 


Vorige. Paſcha, Gefolge, Aga, Neran⸗ Duvani. 


Paſch. Was ſeh ich, Juͤngling! deine Mine 
zeigt Unruhe, auf Prieſter! vollziehet eure Pflicht. 

Wilh. O Fuͤrſt! nur noch 10 Augenblicke, 
meine Fuͤſſe zittern, als wenn ich zu dem Tode 
gefuhrt, als wenn der Henker das Schwerdt über 
mich zucken ſollte; nur noch 10 Augenblicke, Fuuͤrſt! 

Paſch. Keinen mehr, auf! 

Wilh. Gott! mein Gott! die Zeit der Ret⸗ 
tung muß nahe ſeyn, oder ich bin verloren. 
(fie wollen ihn abfuͤhren, Man hoͤrt Kanonen 
donnern, Laͤrmen, Trommeln, Trompeten, 
alles in Unordnung. 

Duv. (ruft) Lina, Lina, Lina! (Ueberfall, 
ſogleich kommt Cina einen Dolch in der Hand, 
der alte Bullan, deutſche Soldaten, Matroſen, 
General, Offizier, Bennide. 

Paſch. Alla! was ſoll dieſer Ueberfall, ich 
bin verrathen. 

Lin. 
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Lin. Das biſt du, Barbar! und zwar durch 
ein Mädchen. ä 5 
5 Haſch. Auf, Muſelmaͤnner“ Imanen! ſtrei⸗ 
tet für Mahomets Ehre. f 
Ner. (als Iman gekleidet, mebrere ziehen 
Dolche aus dem Huſen.) Das wollen wir, zu⸗ 
erſt aber dieſer Stahl in deine Bruſt. 

Paſch. Haltet ein, was ſeh ich, Alla ſteh 
mir bey. N 

Gen. Freund! ihr feyd mein Gefangener, 
die Thore ſind beſetzt, hier habt ihr meine Hand. 
Wir Dentſche find nicht gewohnt unſere Feinde 
mit der Schnur um den Hals, in unſer Vater⸗ 
land zu bringen, wir denken menſchlicher als ihr. 

Bul. Fürſt! Vergeltungsrecht iſt das Ziel 
unſerer Handlungen. (nimt dem Faͤhndrich die 
deutſche Fahne aus der Hand, reißt mit der 
andern Mahomets Fahne von der Trophee, 
zerbrichts mit den Fuß, und ſteckt erſtere ſtatt 
der letzteren auf die Tropheen) Auf Bruder! 
reiſſet Mahomets Fahne ab, und ihr, Muſelmaͤn⸗ 
ner, laſſet dieſe hier in enren Tempeln das Sinn⸗ 
bild deutſcher Tapferkeit ſeyn — wiſſet, auch 
unter deutſcher Schutz fol euch Mahomets Rel! 
gion heilig bleiben, werdet, was ihr noch nie 
waret, gute ruhige Bürger, werdet Menſchen. 

HPaſch. Mahomet! was muß ich erleben, ha 
willkommen du noch — (reißt einen Dolch aus 
dem Buſen.) 

Bul. (und andere halten ihn ab) Halt ein! 
Mann! werde nicht das, was du ſo gerne gegen 
andere wareſt, dein eigener Moͤrder — ¶TNeran 
reißt ihm den Dolch aus der Hand) 

Paſch Du hier Neran. 


Wer. 
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Fer. Ih hier — Fuͤrſt! ſeht dieſe Feſſeln 
von feinem Metall, nur fuͤr ſo vornehme Haͤnde 
geſchmiedet, wie die eurigen ſind. 

paſch. Mahomets Fluch treffe dich, Ver⸗ 
raͤther! 12 | 

Lin. Fuͤrſt! ihr folgt mir in mein Vater⸗ 
land, dort will ich euch andere ſuͤßere Ketten — 
Ketten der Liebe verſchaffen, wenn ihr gelernt 
habt, menſchlicher zu ſeyn. 

Paſch. Ha! ich bin überwunden. 

Ein. Und das durch Liebe, Furt! ich was 
der Spion, denn ihr dieſes Maͤdchen ſchenktet. 
Bennide iſt meine Sklavin, ſeht Fuͤrſt! ich ſchenk⸗ 
dieſes Maͤdchen meinem Bruder, der ſie liebt — 
dent Sklagengaͤrtner, den ihr zu erwuͤrgen ber 
fahlet. | | | | 

paſch. Tod und Peſt, fo mußte mich ein 
deutſches Maͤdchen durch Liebe fangen? Ja es 
ſey — Alter! (druckt ihm die Hand) das erſte⸗ 
wal ſolang ich lebe, daß ich um Gnade bettle — 
hier iſt meine Hand zur Verſoͤhnung, ich bin euer 
Gefangener, (auf die Knie) führt mich in euer 
Paterland, und lehrt mich dort deutſche Sitten 
und deutſche Menſchlichkeit. (Bullan will ihn 
aufheben, alle fallen nieder.) 

wil. Auf, Muſelmaͤnner! laſſet deutſche Fah⸗ 
nen auf euren Thuͤrmen wehen, zerſtoͤret in eurem 
Buſen Grauſamkeit, und Menſchenhaß, vergefjet 
nicht, daß auch die Chriſten eure Bruͤder find. 

Bul. (zu dem paſcha.) Freund! unſeren 
Sott danken wir dieſes Geſchick, wir danken es 
der Vorſicht, wir danken es der deulſchen Muth, 
der deutſchen Tapferkeit. | 


En d 6. 
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